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Die Untergrabung der Regierungs- 
Autorität.

i i .
W ir haben in unserem letzten Blatte die 

Schädigungen de» Ansehens der Regierung in Folge
intimen Beziehungen zu den national-klerikalen 

A rteiführern nachgewiesen. Heute haben wir uns 
Wt einem ihrer nimmerfatten Kostgänger zu befassen, 
kr obschon mit dem Gelde der Steuerzahler ge- 
Kttert ihre Autorität mehr untergräbt, als die 
zeanerische Presse, oder als es die im Landtage ge- 
Launen oppositionellen Reden vermocht haben-, es 
U dieß die den kaiserlichen Adler an der Stirne 
ltaaende „Laibacher Zeitung", in welcher Herr 
Nnkler zeitweise «rdi «t ordi die Maximen der 
W aen Regierungskunst darzulegen und ein officieUes 
Donnerwetter über alle Jene, die damit nicht ein- 
^standen sind, zu entleeren versteht.

Bisher hat der Herr Landeschef von Krain 
den Angriffen der liberalen Presse und der Opposition 
^  Landtage mit einem gewissen Applomb damit zu 
beaeaneN gewußt, daß er behauptete, es sei im Grunde 
Wommen auch während seiner Aera in Krain Alles 
êim Alten geblieben. So sehr auch manche gläubige 

tzcele einer derartigen Argumentation zugänglich 
s§n mochte, so gibt es doch gewiß keinen einzigen 
Äer der „Laibacher Zeitung", der seit der Zeit, als 
Ke ein Werkzeug in der Hand des Herrn W inkler

Feuilleton.

her Text zu Mozart's „Zauberflöte".
B ei dem lebhaften Interesse, welches das kunst- 

^  Dublikum den wiederholten Aufführungen der 
h o ia r t 'sch en  „Zauberflöte" und der trefflichen Be­
t t in a  der einzelnen Gesangspartien entgegenbringt, 
Nauben w ir dem Wunsche der zahlreichen Bewun­
drer des in seiner unvergänglichen Jugendschöne die 

deS Zuhörers bezaubernden Tonwerkes nach- 
d»üü,n,en wenn wir über den eigentlichen Verfasser 
^  O p ern tex tes  und über die Allegorie dieser Dich- 
^na Dasjenige reproduciren, was die kritische For- 

»u Tage gefördert hat. W ir folgen hiebei den 
A usführungen unseres gelehrten Landsmannes Dr. 
tzy-st v. Wurzbach,  in dessen biographischem 
^rikon des Kaiserthum Oesterreich alles Dasjenige, 
^ s  auf M ozart und dessen Tonschöpfungen Bezug 
^  m it einem pietätvollen Sammeleifer zufammen- 
k.' -« sich befindet.

Die A u t o r s c h a f t  der „Zauberflöte" wird dem 
^»..svieler und Theaterdirector Schikaneder ,  

dam als die Leitung des Theaters im Frei- 
W ien führte, zugeschrieben; derselbe ist 

^ 7  Mozart'S unsterbliche Melodien zu diesem Texte 
. ^ »  unvergänglich geworden, wie Börne sagt, als 

^M ücke im Bernsteine. Jedoch schon damals wollte

ist, nicht die Ueberzeugung gewonnen hätte, daß 
dieselbe einen 8alto mortale ausgeführt und sich in 
die Reihe der Parteiblätter ordinärsten Schlages be­
geben hat.

Eine derartige Wandlung ist bisher noch bei 
keiner einzigen Amtszeitung vorgekommen. Sicherlich 
wird Niemand von einem Regierungsblatte verlangen, 
daß cs gegenüber allfälligen Angriffen auf die Re­
gierung die Hände in den Schooß lege, auch ist die 
„Laibacher Zeitung" in früheren Zeiten in geeigneten 
Momenten für das jeweilige Regierungssystem ein­
getreten. ohne hiebei eine gemeine Klopffechterei zu 
betreiben, niemals hat sie sich jedoch dazu hergegeben, 
als ein entschiedenes Parteiblatt aufzutreten, oder sich 
zu verletzenden Aeußerungen gegen die Führer der 
national-clerikalen Partei Hinreißen zu lasten. Ganz 
anders haben sich die Dinge gestaltet, seitdem das 
deutsche Amtsblatt durch Winkler s Fügung zu einer 
deutsch geschriebenen „Novice", zu einem Zwillings- 
bruder des „Ehrennarod" degradirt worden ist. 
Man sollte doch meinen, daß in gemischtsprachigen 
Ländern, wo das deutsche Eulturelement seit Jahr­
hunderten eine berechtigte Stellung einnimmt, ein 
unter der Aegide der Regierung erscheinendes Blatt 
es sich nicht herausnehmen werde, gegen diesen durch 
die ganze Geschichte Oesterreichs wie ein rother 
Faden sich hindurchziehenden existenzberechtigten Factor 
in verletzender Weise auszutrelen. Den Patronen der 
„Laibacher Zeitung" scheint die Geschichte Krains

man in Wien wissen, daß Schikaneder wie an der 
„Zauberflöte", so auch an anderen unter seinem 
Namen geschriebenen Stücken nur geringen Antheil 
habe. Die eigentliche Autorschaft der meisten schrieb 
man einem Geistlichen, Namens Wüst, zu, der um 
jene Zeit als Curat bei St. Stefan lebte und sich 
mit großer Vorliebe mit dramatischen Arbeiten, vor­
nehmlich mit Zauberstücken, befaßte, für welche er 
dann auch die Modelle zu den Maschinerien verfer­
tigte. Doch wird auch diesem die Autorschaft des 
Textes der „Zauberflöte" abgesprochen und kann als 
deren Verfasser mit voller Bestimmtheit C a r l  
Giesecke bezeichnet werden, der unter Schikaneder 
feine Laufbahn als Schauspieler begann, sich der 
Autorschaft zu Gunsten seines Directors begeben 
mußte und zuletzt Professor der Mineralogie in 
Dublin wurde. Giesecke hat das Stück geschrieben, 
aber den Stoff nicht aus seiner Phantasie genommen, 
er ist dazu durch ein noch immer interessantes Buch an­
geregt worden, welches sich betitelt: „Lotkos. Histoiro 
vu vio tiröo äss monumoats anecäotes äe l'Lncienvö 
Lx^pte. ^r»ämte ck'un mkmuserit xree" (Amster­
dam 1742.) Von diesem Buche erschien im I .  1777 
zu BreSlau eine von dem berühmten Wandsbecker 
Boten Mathias C l a u d i u s  besorgte deutsche Ueber- 
setzung und diese mochte Giesecke gekannt und benützt 
haben.

Schikaneder machte an der von seinem Schau­

eine terra. ivooxmtg, zu sein. Der Name Krainer 
ist in den Spalten des Amtsblattes nicht mehr zu 
lesen, mit jener bäuerlichen Prahlsucht, in der sich 
die national-clerikalen Blätter gefallen, wird bezüg­
lich der Bevölkerung Krains ohne allen Anlaß stets 
der Racenunterschied betont, werden die Deutschen 
im Lande gegenüber der sie erdrückenden Anzahl der 
Vollblutslovenen als ein numerisch verschwindender 
Bruchtheil hingestellt, für die der Artikel X lX  der 
Staatsgrundgesetze gar nicht zu existiren scheint.

Dem bei der „Laibacher Zeitung" beschäftigten 
„krainischen Landeshistoriographen" scheint die Eriu- 
neruvg an das, was er vor Jahren über die wohl- 
thätigen Cultureinflüsse des Deutschthums auf Krain 
in seinen den Namensträgern adeliger krainerischer 
Geschlechter gewidmeten Broschüren niedergeschrieben 
hat, ganz abhanden gekommen zu sein ; die Feder 
dieses charaktervollen Schriftstellers verhöhnt diejenigen 
Krainer, welche dem modernen Evangelium der 
Volksbeglückung durch die fabricirte neuflovenische 
Sprache nicht beipflichten, welche die riesigen deutschen 
Culturbehelfe nicht opfern wollen der kümmerliche« 
slovenischen Alltagskost, womit die Brodväter unser 
Landvolk abfüttern, sie werden von ihm als jene 
Sorte von „Volksfreunden" von „wahren Oester­
reichern" bezeichnet, welche die slovenische Nation als 
eine „inferiore Rare" betrachten. Das Amtsblatt 
hat ein so kurzes Gedächtniß, daß es von einer 
„früheren privilegirten Stellung" der sogenannten

spieler ihm vorgelegten Arbeit mancherlei Aenderun- 
gen, er nahm es mit der Original-Autorschaft eben 
nicht zu strenge und setzte seinen Namen als Ver­
fasser auf das Stück. Auch an der von Mozart ge­
lieferten Musik zu dem Texte erlaubte er sich einige 
kleine Aenderungen vorzunehmen, uns es ist nicht 
nur möglich, sondern geradezu wahrscheinlich, daß 
eine oder ein Paar Melodien in der Oper von 
Schikaneder herrühren, da er den Geist seines Wie­
ner Publikums genauer kannte als Mozart, selbst 
gut musikalisch war und schon viele Jahre früher 
zu einer von ihm verfaßten Operette die Musik ge­
schrieben hatte. Das Alles nimmt der unsterblichen 
Schöpfung Mozart's nicht um ein Haar breit den 
Werth und steigert auch ebenso wenig Schikaneders 
Verdienste als Musiker und Dichter. Der Ausspruch 
Schikaneder s nach der ersten Aufführung der „Zau­
berflöte" am 30. September 1791: Ja die Oper 
hat gefallen, aber sie würde noch mehr gefallen 
haben, wenn mir Mozart nicht so viel daran verdor­
ben hätte", ist so urkomisch und so unverwüstlich gro­
tesk, daß man sie unter ein Basrelief meißeln sollte, 
das Mozart mit der Composition der „Zauberflöte" 
beschäftigt darstellt.

Auch das von Vielen als sinnlos verschriene 
Sujet hat eben nur von Schikaneder Schädigung er­
fahren, denn Giesecke wird sich gehütet haben, anzu­
geben, woher er den Stoff geschöpft, und wenn nun



„Deutschkrainer" spricht, obschon die klerikal-natio­
nale Partei durch geraume Zeit am städtischen 
Ruder gestanden und erst vor wenig Jahren in 
Folge ihrer Mißwirtschaft die Besorgung der Lan­
desangelegenheiten der auch zur Zeit, als sie in der 
M inorität war. ohne Selbstsucht an den öffentlichen 
Angelegenheiten mitwirkenden Verfassungspartei über­
lassen mußte. Oder war es etwa ein „An-die-Wand- 
drücken der inferioren Race", wenn die Liberalen Krai»s 
stets dafür eingestanden sind, daß auch dem ärmsten 
Krainer jene deutschen Bildungsbehelfe zu Gebote 
stehen, deren sich die national-elmkalen Führer für 
ihre Kinder ganz ungefcheut bedienen?

Wenn man derartige Enunciativncn in dem 
Blatte des Herrn Winkler liest, der ja doch als ein 
Angehöriger der von der „Laibacher Zeitung" er­
fundenen „inferioren Race" schon unter dem frühe­
ren Systeme cs zu hohen Würden und Ehren ge­
bracht hat, so muß man sich wohl die Frage auf­
werfen, ob eS denn wirklich die Prineipien des über 
den Parteien stehenden Ministeriums Taasfe sind, 
die in dem Regierungsblatte zum Ausdrucke gelan­
gen? Es wäre ja möglich, daß das jetzige Ministe­
rium aus Dank für die trefflichen Dienste, die ihm 
die slovenischen Reichsrakhsabgeordneten bei Abstim­
mungen geleistet, die slovenische Nation als eine 
A rt Benjamin unter den Volksstämmen Oesterreichs 
gehäischelt wissen will. Wäre dieß der Fall, dann 
müßten auch die Amtszeitungen jener Länder, wo 
die Slovenen einen beachtenswerthen Theil der Be­
völkerung bilden, den nämlichen Kampf für die 
slovenische Sache führen, wie es die „Laibacher 
Zeitung" ihut, allein in den Regierungsblättern von 
Klagenfurt, Graz, Triest ist auch nicht die geringste 
Spur einer Parteinahme für den Slovenismus oder 
für die Führer der slovenischen Nation wahrnehmbar.

Schon dieser Umstand berechtigt uns zur An­
nahme, daß die jetzige Haltung der „Laibacher 
Zeitung" einzig und allein einer höchst eigenthüm- 
lichen Auffassung des Herrn LandeSpräsidenten von 
Krain über seine Stellung im Lande zuzuschreiben 
ist. Als im Vorjahre Winkler s Ernennung zu diesem 
Posten allgemeines Aufsehen in der Versaffungspartei 
erregte, wurden wir durch die „Wiener Abendpost" 
belehrt, daß das Ministerium Taaffe einen über den 
Parteien stehenden Landespräsidenten nach Krain 
schicken wollte, der beste Beweis für die richtige 
Wahl sei der, weil Herr Winkler noch vor Kurzem

Schikaneder, ohne die Quelle und die geheimen 
Hintergedanken des Libretto's zu kennen, mit seinem 
directorialen Stifte im Textbuche herumwirthschastete, 
ist es leicht begreiflich, daß Manches unsinnig heraus­
kam, was vordem einen tieferen Sinn hatte.

Was nun die Allegorie der „Zauberflöte" 
betrifft, so enthält ein wohl nur im Besitze von 
bibliographischen Kuriositäten und in großen Biblio­
theken noch vorkommendes Werk „Geheime Geschichte 
des Verschwörungssystemes der Jakobiner für Wahr­
heitsfreunde", London 1795, die interessante und 
allem Anschein nach ganz glaubwürdige Geschichte 
der „Zauberflöte". Zur Zeit als die Oper in Wien 
zum ersten Male gegeben worden, war der I l l u ­
m i n a t e n o r d e n  in ganz Europa, vornehmlich in 
Deutschland durch seine geheime Propaganda thätig, 
die Ideen der französischen Revolution, welche eben 
damals in die Blüthen schoß, den Völkern zugänglich 
und ihre Verwirklichung wünschenswerth zu machen. 
Bilder und Gedichte mußten dazu dienen und auf 
den Theatern gab es unzählige Allegorien.

Die „ Zauberflöte" war eine Allegorie auf die 
französische Revolution, wie sie sich bis zum Jahre 
1791 darstellt. Allgemein verbreitete sich im Publi­
kum die Anschauung, daß hinter der Oper noch etwaS 
Anderes stecke, als Musik und Gesang, so anziehend 
beide waren. M it jeder neuen Aufführung steigerte 
sich Neugierde und Zudrang. Alles wollte die Oper

in dem Leibjournale des Dr. VoSnjak wegen seiner 
verfassungstreuen Haltung in der rohesten Weife in- 
fultirt worden war. Die .Wiener Abendpost" hat 
sich gewaltig geirrt.

Noch vor Kurzem waren in den nationalen 
Blättern Wuthausbrüche gegen die „Laib. Zeitung" 
zu lesen, weil diese den Schönfärbereien jener Blätter 
über den riesigen Aufschwung der Nation unter 
Leitung der Volksführer ihre Spalten nicht öffnen 
wollte, nunmehr sind alle Disharmonien beseitigt, 
„Laibacher Zeitung", „Noviee" und „Ehren- 
narod" citircn einander um die Wette, das Amts­
blatt gefällt sich, dem deutschen Publikum in Krain 
die meist von „gähnender Langeweile" begleiteten 
Produktionen in den öitalnicen getreulich zu regi- 
striren, ja sogar die schalen Witze eines Dr. Zarnik 
an einem ^our-Sx-Abende als ein bedeutungsvolles 
Symptom der bereits erklommenen hohen Stufe 
flovenischer Bildung hinzustellen.

Es fehlt jedoch der „Laibacher Zeitung" in 
deutschen Leserkreisen jenes gläubige Publikum, über 
welches die nationalen Blätter verfügen. Dieser 
Umstand wird in jenen Kreisen, wo sich das Re­
gierungsblatt seine Inspirationen holt, sehr unan­
genehm empfunden, daher auch die große Gereizt­
heit, mit der das Amtsblatt über jede ihm miß­
liebige Aeußerung unseres bescheidenen „Wochenblattes" 
in oft sehr possierlicher Weise herfällt. Unsere Partei­
genoffen wurden als ein „winselndes Häuflein von 
Mißvergnügten in Krain" bezeichnet, ja nach der 
jüngsten Strafpredigt der „Laibacher Zeitung" auf 
nur vier Augen reducirt und trotzdem echauffirt sich 
das Winklerfche Parteiorgan bei der Bekämpfung 
unserer loyalen Bestrebungen, den nationalen Humbug 
auszudecken, in einer die Stabilität der jetzigen Re- 
gierungsmaximen in Krain sehr in Zweifel fetzenden 
Weife. Sind sie wirklich in der allgemeinen Zustim­
mung der Bevölkerung des Landes begründet, dann 
bedürfen sie nicht des Gekläffes bezahlter Sold­
schreiber und die Regierung kann der Entwicklung 
der Dinge ruhig ihren Lauf lassen, ohne sich dem 
Vorwürfe einseitiger Parteinahme auszusetzen.

Noch bedenklicher für das Ansehen der Re­
gierung gestaltet sich die jetzige Haltung der „Laib. 
Zeitung", wenn Dasjenige wahr sein sollte, was die 
böse Fama behauptet, daß Herr Winkler mit den 
Produkten seiner eigenen Feder sich an der Zeitungs- 
Polemik betheilige. W ir können so etwas unmöglich

sehen. Als sie am 20. November 1793 zum 83. 
Male gegeben wurde, kündete Schikaneder diese Auf­
führung als die hundertste an. In  gleicher Weise, 
um den Besuch zu beleben, kündigte er die am 29. 
October 1795 stattgehabte 135 Aufführung als die 
200. an und noch immer wollte der Zulauf nicht 
abnehmen.

Nach schriftlich aufgefundenen Andeutungen wäre 
die Allegorie der „Zauberflöte" folgende: Von den 
Personen repräsentirt die Königin der Nacht die 
frühere Regierung; Pamina ihre Tochter die Frei­
heit, welche immer eine Tochter des Despotismus 
ist; Tamino das Volk; die drei Nymphen der Köni­
gin die Deputirten der drei Stände; Sarastro die 
Weisheit einer besseren Gesetzgebung; der Priester 
des Sarastro die Nationalversammlung; Papageno 
die Reichen; eine Alte die Gleichheit; Monostatos 
der Mohr die Emigranten; Sklaven die Diener und 
Söldner der Emigranten; die guten Genien Klug­
heit, Gerechtigkeit und Vaterlandsliebe, welche Ta­
mino leiten.

Die Idee, welche dem Stücke zu Grunde liegt, 
ist: die Befreiung des französischen Volkes aus den 
Händen des alten Despotismus durch die Weisheit 
einer besseren Gesetzgebung. Der Gang des Stückes 
ist demgemäß folgender: Tamino wird von einer 
ungeheueren Schlange (dem bevorstehenden Staats­
bankerotte), die ihn zu verschlingen droht, verfolgt.

glauben, indem wir von der Bildung und sociale« 
Stellung eines Landespräsidenten eine zu höht 
Meinung haben, als daß wir ihm die Autorschaft 
jener plumpen, für einen geistesarmen Leserkreis be­
rechneten Polemik, in der sich die „Laib. Zeitung" 
so häufig gefällt, zuschreiben könnten.

Es ist ja allbekannt, i n  welche V erleg e n h e i ten  
die Regierung d u r c h  den unzeitigen Eifer serviler 
Soldschreiber häufig gebracht wird, mancher öster­
reichische Minister hat ganz unumwunden seinen 
Mißmuth über solches Reptiliengezücht au sg e sp ro ­
chen. Allerdings scheint Herr Winkler, nach der von 
ihm gegebenen Beantwortung einer im Landtage ge­
stellten Interpellation betreffs der Haltung der „Lai- 
bacher Zeitung" zu schließen, noch nicht die richtige 
Anschauung über die Verheerungen, welche derartige 
osficielle Soldschreiber an der Regierungsautorität 
anrichten, gewonnen z u  haben, jedoch dürfte d ie  Zeit 
nicht mehr ferne sein, Ivo er, wie,es mancher M in is ty .  
gethan, den Ausspruch thun wird: „ V o r  solche»
Freunden möge mich Gott bewahren."

Allgemein verlautet es, daß die häufigen B e­
rathungen des Herrn Landespräsidcnten m i t  den 
Führern der Nation, wobei namentlich die nöthige 
Concordanz in der Haltung der nationalen Presse 
und des Regierungsorganes zur Sprache komme» 
mag, sowie die an den Redacteur der „Laibcicher 
Zeitung" zu ertheilenden Informationen einen be­
deutenden Theil seiner sonstigen A m ts g e s c h ä f t e n  Z» 
widmenden Zeit in Anspruch nehmen. Dadurch wird 
es auch erklärlich, daß seit der Zeit, als er a n  der 
Spitze der Landesregierung steht, eine f r ü h e r  nicht 
gekannte Verzögerung in Angelegenheiten e in tr i t t ,  die 
eine dringende Erledigung erheischen. W i r  haben 
schon seinerzeit beim bedauerlichen E in s tu r z e  des 
Kirchthurmes in Wocheiner-Feistritz auf das unge­
bührlich lange Liegenbleiben eines solchen P rä s id ia l -  
actes aufmerksam gemacht, durch dessen p r o m p te  E r ­
ledigung jenes Unglück vermieden worden wäre. 
Auch in der e b en  abgelaufenen Landtagssession w ur­
den laute Klagen erhoben, daß der Herr Landeö- 
präsident in der wichtigen Frage der Bildung d «  
Hauptgemeinde» bisher noch nicht Zeit g e f u n d e n ,  
feine Anschauungen dem Landesausschusse über  ein 
schon durch volle vier Jahre bei der L a n d e s r e g i e r u n g  
erliegendes Operat mitzutheilen. Gegenüber solchen 
wichtigen Fragen ist wohl jene Art der Z e i t u n g s -  
Polemik, in der sich die „Laibacher Zeitung" ge-

Die Königin der Nacht w ill ihn gerne retten, da 
auf der Existenz des Tamino auch die ihrige beruht. 
Sie kann es aber nicht allein und braucht daher ihre 
drei Nymphen dazu, die auch das Unthier vernichten. 
Tamino bricht in lauten Dank gegen seine Erretterin­
nen aus, welche ihm überdieß noch eine Zauberflöte 
schenken (die Freiheit, für sein Bestes sprechen und 
sich beklagen zu dürfen). Zugleich aber trägt ihm 

die Königin auf, ihre Tochter aus den Händen eines 
grausamen, wollüstigen und tyrannischen Königs, deS 

Sarastro, zu befreien, der sie ihr geraubt habe und 
in einer Höhle verborgen halte. Um Tamino noch 
mehr zu diesem Unternehmen zu entflammen, ver­
spricht sie ihm die Tochter dann zur Ehe; aber sie 
täuscht ihn damit, denn sie hat dieselbe schon längst 
dem Monostatos zugesagt. Tamino schwört der 
Königin, alle Kräfte anzuwenden, ihr die geraubte 
Tochter wieder zu bringen.. Die Königin aber läßt 
ihm sagen, „daß er sich bei seinem Abenteuer nur 
ganz auf die Leitung dreier guter Genien verlassen 

solle". Tamino tritt nun seine Fahrt an in Beglei­
tung Papageno'S (der Reichen, die, weil sie vor der 
Revolution gegen Clerus und Adel zurückgesetzt 

waren, zur Staatsumwälzung gerne ihre Hand boten). 
Er kommt zu Sarastro und erstaunt, in ihm an 
Stelle eines grausamen Tyrannen einen glänzenden 
und geliebten Regenten zu finden. Sarastro erscheint 
auf einem von milden Thieren gezogenen Triumph«



fällt, das überflüssigste Ding von der Welt. Und 
eben deshalb weil wir Herrn Winkler für einen 
echten „Bolksfreund" und für einen „wahren Oester­
reicher"" halten, erlauben wir uns ihm unseren be­
scheidenen Wunsch nahe zu legen, durch Einstellung 
einer kleinlichen, nergelnden Polemik in der „Lai- 
bacher Zeitung" jedem Verdachte die Spitze abzu- 
brechen, als ob seine für das Landeswohl so noch- 
wendige kostbare Zeit durch ein das Ansehen der 
Regierung schädigendes Zeitungsgeplänkel in Anspruch 
genomuien würde.

Die vereinigte „Linke".
D ie  bereits längst geplante und heißersehnte 

Reorganisation, beziehungsweise Vereinigung der 
B e r f a s s u n g s p a r t e i  in Oesterreich ist endlich 
am 19 - November d. I .  zur Wahrheit geworden. 
Dieses erfreuliche Ereigniß erfährt in Kreisen des 
echten patriotischen Oesterreicherthums lauten Beifall 
wid einstimmige Zustimmung. Die nunmehr ver- 
nniate „Linke" sormirt eine Opposition, die mit 
E r f o l g  austreten kann. Die Vereinigung der bis- 
her bestandenen Fraktionen der verfassungstreuen 
Reichsrathsabgeordneten zu Einer einzigen Corporation 
kann nun zum Heile und Segen des Einheitsstaates 
wesentlich beitragen. Das vom Vierzehner-Comitö 
vusaearbeitete Programm wurde den bis nun be- 
bestandenen bei den Clubs der Linken unterbreitet 
Lud fand dasselbe e i ns t i mmi ge  Annahme.

Das erwähnte P r o g r a m m  lautet: „Durch- 
kruncien von der Nothwendigkeit, feste Grundlagen 
für das einheitliche parlamentarische Vorgehen zu 
gewinnen veranlaßt durch die allgemein empfundenen 
Befahren.' denen die geschichtlich begründete und von 
den Erist'enzbedingungen des Staates unzertrennliche 
tztelluna der Deutscheu ausgesetzt ist; in der Er- 
kmntniß daß die Regierungspolitik die Staatseinheit.

freiheitlichen und culturellen Institutionen und 
!>ie nationalen Interessen der Deutschen, sowie die

Äderen Volksstämme, welche in Verbindung 
Kit den Deutschen freiheitlichen und kulturellen 
^ .s c k ritt anstreben, gefährdet — vereinigen sich die 
Uter?eichneten zum Schutze dieser bedrohten slaat- 
licken und nationalen Interessen, zunächst zur Be- 
r^nsuna der Regierungspolitik in einen Parlamen­
t e n  Club, welcher den Namen führt: „Ver- 
timgte Linke"

um anzudeuten, daß gesetzgebende Weisheit 
^ -n a tü r lic h e  Rohheit des Menschen mildert und 
?llle sich ihr gerne unterwerfen. Statt den Tamino, 
>»ie dieser besorgte, feindselig zu behandeln, kommt 
Um S arastro  würde- und liebevoll entgegen und 
T l t  ihm  mit, daß er von der Königin der Nacht 

offenbar in sein Unglück rennen würde, 
>»mn e r 'Willens wäre, den Versuch zur Ausführung 

Vorhabens zu wagen und bietet ihm freiwillig 
^  ibn in den Tempel der Ehre und Glückseligkeit 
»t/nikren wenn er ihm folgen wollte. Tamino, ge- 
hikrt von der Güte des trefflichen Alten, überzeugt 
"on der W ahrheit seiner Aeußerungen, überläßt sich 
^  m it ganzer Seele dem Sarastro, besonders da 
itzm dieser feierlich verspricht, chm die holde Pamina 
Kr Ebe zu geben. Sarastro beruft nun seine Priester 
rammen, um ihnen zu sagen, daß er den Tamino 
U  w ttth  halte, in den Tempel der Ehre und des 
Nückes ausgenommen zu werden. Das freudige Er- 

dieser Verhandlungen verkünden die Priester 
E " ?  weitschallende Sprachrohre zum Zeichen, daß 
^  - den ganzen Erdball gerichtet sind. Auch er-

1 ^ "  ' die Priester bei Aufnahme Tamino's die 

S» " a lls te n  Oerter mit Fackeln, um anzudeuten, 
^ ^ n d l ic h  auch die Fackel der Aufklärung in die 
E-vsten Gegenden des Weltalls dringe.

Ebe aber Tamino wirklich ,n den Tempel des 
Nückes gelangen kann, muß er sich allen und auch den

Auch die vom Comit6 entworfenen und aus 
12 Paragraphen bestehenden Statuten erfuhren ein­
he l l i ge  Genehmigung. Die „vereinigte Linke" trat 
am 19. d M . sofort zur ersten Sitzung zusammen 
und vollzog folgende Wahlen: Vorstand: Ritter v. 
Chlumeeky, Dr. Herbst. Dr. Kopp, Dr. Sturm und 
Dr. Tomaszczuk; Schriftführer: Dvbler, Hoffer, 
Jacksch. Ritsche, Baron T a u f  f e r e r  und Wiesen- 
burg; Ordner: Meißler und Stöhr.

In  den Statuten ist dafür vorgesorgt, daß in 
Hinkunft Spaltungen vermieden werden. Der Club 
der „vereinigten Linken" wird vor jeder Parlaments­
sitzung die Tagesordnung in Berathung ziehen.

Auch der „P . Lloyd", das bekannte ministe­
rielle Organ in Ungarn, begrüßt in einem sympa­
thischen Artikel die Constituiruug des vereinigten 
Clubs „der  L i nken" .  Das genannte Blatt ist 
bereit, zuzugeben, daß die Art, in welcher die Neu­
organisation der Verfassungspartei vollzogen worden, 
von großem Geschick und gutem Taete zeugt. Die 
ursprüngliche Idee der Bildung eines deutschen Clubs, 
die in ihrer Exklusivität die Partei eher geschwächt 
denn gestärkt hatte, erscheint ausgegeben, und der 
Rahmen für die neue Organisation ist so weit ge­
faßt. daß sie allen deutsch-liberalen Elementen, ja 
allen liberalen Elementen überhaupt, wenn sie nur 
der Stellung des Deutschthums in Oesterreich ge­
bührende Rücksicht tragen, Raum zur Entfaltung 
bietet. Daß der Name „Deutscher Club" vermieden 
wurde, ist in gewissem Sinne eben so klug und po­
litisch, als cs das ganze Programm und Statut 
des neuen Clubs ist. Die Partei, der in der letzten 
Zeit die Regierungsfähigkeit total abgesprochen wor­
den ist, hat durch ihre Umgestaltung wenigstens ihren 
Freunden die Aussicht eröffnet, sie in vielleicht nicht 
ferner Zeit wieder als regierungsfähig bezeichnen zu 
können.

Politische Wochen-Uebersicht.
Nach Bericht in- und ausländischer Blätter 

kam es in Folge Ausführung des Landwehrgesetzes 
in den Boeche d i C a t t a r o  zu Demonstrationen, 
die sich angeblich durch Jnbrandsteckung einiger 
Blockhäuser, durch Mißhandlung mehrerer Gendarmen 
und des Bischofs von Cattaro äußerten. Die Jn- 
furgentenbande, bei 1000 Köpfe stark, soll unter 
drei Führern — Kovacevies, Matanovics und

schwersten Prüfungen unterziehen, welche vorge­
schrieben sind. Er besteht die fürchterliche Probe 
des Wassers, des Feuers, überzeugt von der Güte 
Sarastro's, mit standhaftem Muthe und wird endlich 
in den Tempel des Glückes ausgenommen, wo 
Pamina seine Gattin wird.

Sein Begleiter Papageno, der im Anbeginne, 
so lange die Abenteuer glatt ablaufen, guten Muthes, 
dabei aber prahlerisch ist, ist im Grunde ein ebenso 
schwacher als roher Mensch, der, so gerne er glück­
lich sein möchte, doch jede Anstrengung und Schwie­
rigkeit haßt und sich nicht gerne etwas versagt. 
Während Tamino geduldig alle auferlegten Proben 
übersteht, denkt Papageno nur an seine plumpen 
Vergnügen, nur an Essen und Trinken. Als er end­
lich zur Einsicht gelangt, daß dieß Alles doch nicht 
wahrhaft glücklich mache, wird er des Lebens satt 
und w ill aus Furcht vor kommenden Gefahren sich 
aufhängen. Zur rechten Zeit aber wird er durch die 
guten Genien eines Besseren belehrt und gibt, wie­
wohl noch immer höchst ungern, dem alten Weibchen 
(der Gleichheit, als der ältesten Eigenschaft des 
menschlichen Geschlechtes) seine Hand, das sich nun 
wieder in ein holdes Mädchen verjüngt und den 
Papageno glücklich macht. Das Auszeichnende an 
Papageno ist: schöne Federn über den ganzen Leib, 
wegen seiner Eitelkeit; die Hirtenpfeife bezeichnet 
seine Rohheit und alles Glockenspiel (wornach Alles

Samardics —  stehen und m it Hinterladern, Hand­
scharen und Revolvern bewaffnet sein. Die ministe­
rielle „Politische Correspondenz" bemüht sich, diese 
höchst unliebsamen Demonstrationen in milderem 
Lichte erscheinen zu lassen, bezeichnet die Insurgenten 
in der Gebirgsgegend der Knvosje als „Räuber­
banden", zu deren Bewältigung verstärkte Gendar- 
meriepostcn und die Besetzung des bedrohten Gebietes 
ausreichen dürften. Wenn nur der bekannte „Be­
schwichtigungshofrath" die Situation in der KrivoSje 
nicht in zu rosigem Lichte wahrgenommen hat!

Das Abgeordnetenhaus des ö sterrei  chischen 
Re i chs ra th  es beschäftigt sich mit dem ihm vor­
gelegten Strafgesetz-Entwürfe und mit dem Handels­
verträge mit Serbien. In  den nächsten Tagen wird 
der Handelsminister den Gesetzentwurf, betreffend die 
Errichtung von Pos t spar  ca fsen in Oesterreich, 
einbringen.

In  Prag und in einigen Gegenden Böhmens 
stehen Ra u f e r e i en  deutscher und czechischer Schul­
kinder auf der Tagesordnung, wodurch die gerühmte 
Nationalitätenversöhnungsära neuerlich illustrirt wird.

Nach Meldung der „Ragione" wird Kaiser 
F r a n z  J o s e f  Anfangs Jänner k. I .  Italien 
besuchen.

Graf K a l n o k y ,  bisher österreichischer Bot­
schafter beim russischen Hofe, erhielt das Minister­
portefeuille des Aeußern.

Der große P a i r s f c h u b  ist vollbracht; dem 
Grafen Taaffe stehen nun im Herrenhause vierzehn 
neue „Nothhelfer" zur Seite. Die Metamorphose im 
Oberhause wird sich nun vollziehen, die neuernann­
ten Herrenhausmitglieder tragen das Banner der 
Reaction. Gras Taaffe verstand cs, seine „Jasager" 
zu rekrutiren; unter denselben befindet sich auch der 
Sistirungsminister Graf Belcredi.

Ein Theil der Reichsraths - Abgeordneten aus 
den Reihen der „Rechten", den Provinzen Nieder- 
und Oberösterreich, Salzburg, Tirol und Vorarl­
berg angehörig, hat sich, unter Aufrechthaltung der 
von denselben bisher im Abgeordnetenhaus« vertre­
tenen Grundsätze, als C e n t r u m s - C l u b  eonstituirt 
und zu ihrem Obmanne den Prinzen Alfred Liech­
tenstein, zum Obmann-Stellvertreter Herrn Hofrath 
Lienbacher gewählt. Diese Ausscheidung aus dem 
Club der „alten Rechten" hat ihren Grund in Miß- 
Helligkeiten und Divergenzen mit der Clubleitung, 
dem Obmanne Grafen Hohenwart, die sich eben erst

tanzen muß, als eine Wirkung des Reichthums) 
gleicht dem Schalle des Goldes, das in den Händen 
der Neichen circulirt.

Monostatos (die Emigranten) sucht auf alle 
Weise dem Glücke des Tamino Hindernisse in den 
Weg zu legen, durch List und Trug und durch Ge­
walt, so daß er am Ende die Pamina gar tödten 
will. Aber Sarastro straft ihn dafür. Noch einmal 
rafft er seine letzten Kräfte zusammen, um mit der 
Königin der Nacht einen Sturm auf den Tempel 
des Glückes zu wagen, aber er wird auf ewig in 
den Abgrund gestürzt, nachdem er vorher feierlich 
geschworen, daß er mit seiner Geliebten, der ihm an 
schwarzer Sinnesart gleichenden Königin, stets verbun­
den bleiben wird. Die wilden Thiere, welche auf die 
süßen Töne der Zauberflöte ihre Wildheit auf einige 
Zeit ablegen, sind Löwen (Wappen der Niederlande), 
Leoparden (England), Adler (Oesterreich, Rußland 
und Preußen), die übrigen bedeuten die kleineren 
Staaten.

So die Allegorie. So wenig geistreich man die­
selbe finden mag, sie verfehlte, von Mozart's sphären­
gleichen Melodien getragen, ihre Wirkung nicht und 
behauptet sie bis auf unsere Tage und wird sie be­
haupten, so lange der Sinn für Musik im Menschen­
herzen leben wird.



in  den letzten Tagen so scharf zugespitzt haben. Dem 
Grafen Hohenwart, beziehungsweise der „alten 
Rechtspartei", bleiben treu unter anderen die slove- 
nischen Abgeordneten: Herman, Klun, Graf Margheri. 
Obresa. Poklukar und VoLnjak.

In  B o s n i e n  und in der He r z e g o w i na  
geht cs recht lustig zu-, die dortige Regierung hat 
auf die Köpfe der Räuber Toma Bjelic, M ilan 
Nikolic und Jovica Jovisic eine Prämie von je ein­
hundert Dueaten, und auf die Köpfe der Räuber 
Ninko. genannt Svabo. Jakfa Vujaeic reote Peresic 
und Diko Vujic eine Prämie von je vierzig Duca- 
len in Gold ausgeschrieben.

Die „Budap. Corr." versichert, daß von ernst 
zu nehmenden Verhandlungen bezüglich Reg e l un g  
der  V a l u t a  in Oesterreich-Ungarn absolut nicht 
die Rede ist.

Das He r r e n h a u s  hat die Gesetzvorlagen, 
betreffend die Zusammenlegung landwirthschostlicher 
Grundstücke, betreffend die Vereinigung des Wald- 
landes von fremden Enklaven und die Arrondirung 
der Waldgrenzen, und bezüglich der Theilung gemein­
schaftlicher Grundstücke und der Regulirung der ge­
meinschaftlichen Verwalmngs- und Benutzungsrechte, 
ohne Debatte in zweiter und dritter Äsung ange­
nommen

Graf H o h e n w a r t  erlitt durch die Zer­
splitterung der „Rechtspartei" einen harten Schlag, 
die klerikalen Abgeordneten Fürst Liechtenstein und 
Hofrath Lienbacher sammt Genossen kündigten ihrem 
bisherigen Führer den Liebesdienst und werden von 
nun an „auf eigene Rechnung" arbeiten; dem feu­
dalen Grafen bleiben nur mehr die „getreuen" Slo- 
venen und einige Abgeordnete aus Istrien und 
Dalmatien.

Jnsormirte Blätter wollen wissen, daß der 
neucrnannte Minister des Aeußern, Gras Kal noky,  
mit dem Grafen Taaffe auf bestem Fuße steht, seiner 
politischen Gesinnung nach der Serie der Feudal- 
Clerikalen angehört und deshalb Gras Taasfe's 
Politik und Regierungssystem von Seite des M i­
nisters des Aeußern keine Störung erleiden werde.

Die Situation in S ü d d a l m a t i e n  ist eine 
sehr bedrohte geworden. Der neue Statthalter Baron 
Jovanovich wird sich mit den Insurgenten in keine 
Verhandlungen einl.issen, sondern dieselben zur Ka­
pitulation mit Waffengewalt zwingen.

Ausland.
Der deutsche Re i chskanz l er  gab einigen 

Vereinsdeputatisnen zu verstehen, daß er an den 
Grundsätzen seiner steuer- und socialpolitischen Gesetz­
gebung sesthalten werde, so lange er Minister sei, 
und sich durch Verminderung der Aussicht auf 
baldigen Erfolg von dem Bekenntnisse seiner Ueber- 
zeugungen nicht abbalten lasse.

Die Nihilisten treiben in P e t e r s b u r g  wieder 
ihr Umves n. Der „Sonnt-Courier" meldet, daß 
Kaiser A l e x a n d e r  aus seinem Schreibtische eine 
Kundgebung des Nihilistencomitä'S, in welcher es 
heißt, man werde ihn wie leinen Vater selbst in­
mitten seiner Garden zu erreichen wissen, vorfand.

Die B rliner „Tribüne" eriährt, daß Papst 
Leo mit Hilse Oesterreichs. Deutschlands und Frank­
reich» dahin strebt, einen Zheil der „ewigen Stadl" 
unter die Souveräneiät des Papstes zu stellen.

3n den Socialisteiiversammlungen zu P a r i s  
stehen recht artige Reden an der Tagesordnung. 
Einer dieser Rednei brachte nachstehenden Passus: 
„Wenn die Tuilcnen nicht schon abgebrannt wären, 
er würde sie niederbrennen. weil eine jede monarchische 
Spur verschwinden müsse." Emil Gauthier predigte 
offen den Bürgeikrieg Louise Michel sagte. Gambetta 
allein müsse geohrseigt werden, die Anderen seien 
nur seine Bedienten.

Locale Nachrichten.
— ( P o l e m i k  des A m t s b l a t t e s . )  Der 

Officiosus der „Laibacher Zeitung^, das Gewicht 
unserer Ausführungen über die Hintansetzung der 
Deutschen in Krain wohl fühlend, hat sich mit allen 
Kräften bemüht, dieselben zu entkräften. Seine Er­
widerungen jedoch, namentlich seine Vertheidigung 
gegen unsere Anklage wegen Verdrängung der 
deutschen Zöglinge von der Lehrerbildungsanstalt in 
Laibach sind so läppisch, wie es bisher alle Versuche 
waren, diese harte Maßregel als eine ganz unschul­
dige hinzustellen. Sollen w ir den Officiosus etwa 
an jene Candidaten erinnern, welche Heuer wegen 
mangelnder Kenntniß der slovenischen Sprache in die 
Anstalt einzutreten gehindert waren? Oder sollen die 
Deutschen in Krain einen Ersatz hiesür in der an­
geblichen Verleihung von Staatsstipendien zum Be­
suche fremdländischer Anstalten finden? Uns ist nicht 
bekannt, daß irgend eine derlei Stipendienverleihung 
vorgekommen wäre; so weit wir insormirt sind, gelten 
übrigens die Staatsstipendien für krainische Lehramts­
kandidaten nur zum Besuche der hierländigen An­
stalt ; für alle Fälle ergäbe sich, daß die slovenischen 
Zöglinge diese Unterstützungen im  Lande genießen 
können, während die deutschen nach Ansicht der 
„Laibacher Zeitung" mit denselben, wenn sie sie über­
haupt erhielten, außer Land wandern müssen. Es ist 
gut, diesen neuesten Beweis der Gleichberechtigung, 
wie sich solche die „Laibacher Zeitung" vorstellt, zu 
constatiren. Ungeschickter hätte der Officiosus wohl 
nicht argumentiren können. Auch in der Ausschließung 
der deutschen Unterrichtssprache von den mehrclassigen 
Volksschulen kann die gute „Laibacher Zeitung" kein 
Hinderniß für die Deutschen, sich in ihrer Sprache 
auszubilden, erblicken, „weil ja die krainischen Volks­
schulen nur für slovenische Schüler bestimmt sind". 
Eine größere Frechheit, eine merkwürdigere Logik 
läßt sich wohl nicht denken! Dieses Argument, 
welches die „Laibacher Zeitung" gewiß einer höheren 
Inspiration verdankt, zeigt deutlich, welche Verschro­
benheit in den Anschauungen über die krainischen 
Schulverhältnisse in gewissen Kreisen herrscht, wie 
sehr man sich in die Ansicht hineingelebt hat, daß 
die Deutschen in Krain bei den hiesigen Volksschulen 
überhaupt nichts zu suchen haben. Der Officiosus, 
welcher nur slovenische Kinder kennt, vergißt ganz, 
daß dieselben nicht für ihre Heimat, sondern für den 
Staat zu erziehen sind, er übersieht aber auch, und dieß 
ist für die Deutsch-Krainer das Mißlichere, daß die 
im Lande zerstreuten Deutschen, namentlich Jene, die 
als Staatsbeamte, als Militärs, als Bedienstete von 
Eisenbahnen, Fabriksunternehmungen u. s. w. hier 
leben, nicht einmal an allen, sondern nur an den 
wenigsten Orten, wo mehrclassige Volksschulen be­
stehen, ihren Kindern den deutschen Sprachunterricht 
verschaffen können, daß sie also gezwungen sind, ihre 
Kinder in der Fremde erziehen zu lasten. Daß dieß 
Alles keine Benachtheiligung der deutschen Bevölkerung 
sein soll, mögen wohl nur die Herren VoSnjak- 
Winkler und ihr Amtsblatt behaupten.

— (Einen Vorgeschmack der n a t i o n a l e n  
C o m m u n a l w i r t h s c h a f t )  im Falle, als die 
Herren Dr. Zarnik und Regali das Stadtruder in 
die Hände bekämen, konnte man in der letzten Ge­
meinderathssitzung am 17 d. M. gewinnen. Nachdem 
die Stadtgemeinde mit großen Kosten eine Schlacht­
halle erbaut und der Gemeinderath unter Zustimmung 
der nationalen Gemeinderäthe eine Schlachtordnung 
erlaffen hatte, nach welcher auch die Gastwirthe für 
ihr Stechvieh das Schlachthaus benützen müssen, fand 
sich Herr R e g a l i  veranlaßt, für die Gastwirthe 
eine Ausnahme von der imperativen Benützung deS 
Schlachthofes zu befürworten und zu beantragen, der 
Gemeinderath möge ihnen bewilligen, zu Hause das 
Kleinvieh abstechen zu dürfen und den städtischen 
Thierarzt beauftragen, jedesmal die Fleischbeschau bei
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den einzelnen Gastwirthen vorzunehmen. W eiter; 
meinte Herr Regali, wenn auch sinniges Schw eine­
fleisch zur Verwendung in Fleischwürsten komme, so 
schade dieß nichts. Es herrsche über jenen Zw ang  
gegen die Gastwirthe allgemeiner Unwille in der 
Bevölkerung, daher man das große ihnen zugefügtk 
Unrecht sofort beseitigen müsse. D r. Z a r n i k  wollte 
diesen Antrag als Dringlichkeitsantrag behandelt 
wissen und verlangte die sofortige Beschlußfassung zu 
Gunsten der Gastwirthe, denen doch Gelegenheit ge­
geben werden müsse, in der Weihnachtszeit Blutwürste 
zu fabriciren. Gegen diesen Antrag sprachen sich aus 
die Herren Fortuna, Dr. Suppan, Laßnik, Desch- 
mann und wurde insbesonders vorgebracht, welche 
große sanitären Gefahren durch die Gestattung der 
Bitte der Gastwirthe eintreten können, indem es ja 
sattsam bekannt ist, wie in früheren Zeiten da- 
Fleisch von abgestandenem Stechvieh aus der Um­
gebung Laibach's auf diesem Wege in der Stadt 
Absatz gefunden hat. Uebrigens gehe es doch nicht an, 
eine erst vor Kurzem erlassene Schlachtordnung in 
einer ihrer wichtigsten Bestimmungen abzuändern. 
Regali verlangte über seinen Antrag die namentliche 
Abstimmung, damit man die wahren Volksfreunde 
und die Feinde des Volkes kennen lerne, worauf 
ihm vom Bürgermeister Laschan eine Rüge ertheilt 
wurde. Für Regali's Antrag stimmten außer ihm 
die Gemeinderäthe Dr. Derö, Dr. Zarnik, Gor^ 
und Skupza. Ein zweiter Verhandlungsgegenstand, 
bei dem sich ebenfalls die nationalen Wortführer an­
geblich im Namen der armen, unterdrückten, in ihr«  
Existenz bedrohten Mitbürger sehr echauffirten, betraf 
das eingebrachte Gesuch zweier bemittelter Gasthaus­
besitzer in der Florianigasse um Gestattung des 
Stehenlassens der leeren Leiterwägen der bei ihnen 
einkehrenden Fuhrleute vor der Redoute. Bekanntlich 
wurde dieser Unfug in der ohnehin sehr beengten 
Passage jenes Stadttheiles erst vor Kurzem als 
polizeiwidrig abgestellt und ginge dieß dermalen u «  
so weniger an, als die Stadtgemeinde längs der 
ganzen Florianigasse zu beiden Seiten ein neues 
Trottoir legen ließ. Die Befürwortung der Bitte der 
gedachten Gastwirthe übernahm Dr. DerL, er meinte, 
wenn ihnen dieß nicht gestattet würde, so müßten sie 
zu Grunde gehen. D r. Zarnik behauptete, es gehe 
um ihren Kopf; wenn man den Fiakern eigene 
Stände auf öffentlichen Plätzen bewilligte, so müsse 
man dieß auch den Leiterwägen in der Florianigasse 
gestatten. Regali klagte über die Unterdrückungen, die 
das Publikum zu erleiden hat, Niemand habe noch 
von den Leiterwägen Schaden gelitten. GR. Horak 
verwies auf die Gefährlichkeit der Passage im  Falle  
der Aufstellung der Wägen in der sehr beengten 

Gasse und constatirte, daß er dort selbst ein Kind 
vor dem Uebersahrenwerden gerettet habe. T R .  
Pet e r  za meinte, auch auf der breiten Reichsstraße 
würden Leute überfahren. Nachdem die Unzukömnv 
lichkeiten im Falle der Gewährung der Bitte nach 
dem Antrage des Dr. Derö von Deschmann uni 
D r. Schrey näher beleuchtet worden und der Bericht­
erstatter der Polizeisection, Landesgerichtsrath Zhuber, 
den angeblich für die nothleidende Bevölkerung er­
hobenen Jammerruf energisch zurückgewiesen hatte, 
wurde das Gesuch der Gastwirthe abgelehnt.

— (E in e  Bombe im slovenischen  

Lage r . )  Die Secession der deutschen clerikmen 
Reichsraths Abgeordneten aus dem Hohenwart'scheli 

Elub hat die krainischen Abgeordneten in W ien  
in die größte Consternation versetzt. „Ehrennarod 
veröffentlicht einen Schmähartikel gegen Fürst Liechten­
stein und Hofrath Lienbacher. W ir finden eS un ­
billig, gegen treue Freunde und Bundesgenossen, 
mit denen man auch noch künftighin Hand in Han 
gehen dürfte, in so brutaler Weise aufzutreten. D e «  
Grafen Hohenwart mag eS wohl unbequem sem, 
daß im national-clerikalen Eoncerte des Reichsrathet 
nicht er, sondern Fürst Liechtenstein die Primgeig«
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sxielen wird. Die ehemaligen Jungslovenen Dr. 
Vosnjak, Obresa, Pfeifer sind nunmehr in der fatalen 
Lage, nicht mehr mit der Firma der Rechtspartei 
ihre 'reaktionären Abstimmungen zu rechtfertigen, sie 
werden ganz nach der clerikalen Pfeife des Fürsten 
Liechtenstein tanzen müssen.

.—  ( E i n  E r z b i s t h u m  aus Despe- 
r a t i o n . )  „Ehrennarod" kommt zum betrübenden 
Geständnisse, daß alle Versuche der Nationalen, die 
kärntnerischen Slovenen für ihre Schwindelprojecte 
zu gewinnen, bisher fruchtlos gewesen find. Die 
Ursache hievon liegt darin, weil es in Kärnten 
keine Hetzcapläne gibt, während Krain an einer 
Ueberproduction dieses Artikels leidet. Jenem gewiß 
nicht bedauerlichen Mangel soll nach dem Vorschläge 
K - N arod" dadurch abgeholfen werden, daß daS 
Gurker Bisthum ganz aufgelöst und die Deutsch« 
kärntner der Seckauer Diöcese, die dortigen Slovenen 
kinaeaen dem Laibacher Bisthume einverleibt 
würden. Damit jedoch der Laibacher Bischof als 
Suffragan nicht möglicher Weise einem italienischen 
Metropoliten von Görz unterstehe, so wäre unser 
Bisthum zu einem Erzbisthum zu erheben. W ir 
registriren diese desperate Idee des „Narod" zum 
Beweise der moralischen Verkommenheit dieses Pa­
trons. Noch vor wenig Jahren hetzte derselbe das 
Landvolk zum Sturme gegen die Pfarrhöfe, nunmehr 
iSnat er sich in seines Nichts durchbohrendem Ge­
fühle an die Rockschöße der Hetzcapläne, ja jüngst 
»vr in  feiner Localchronik sogar die Anzeige einer 
bevorstehenden Jesuitenmission zu lesen.

 ( A u s  der G m e in d e r a t h s f i t z u n g
vom 1^- d- M ts.) Für die herzustellende Verbin- 
duna »wischen der Hradetzkybrücke und dem Rathhaus- 
dlatze wird in den Voranschlag pro 1882 einBetrag 
von 9696 fl. 35 kr. eingestellt werden. Die zum 
v«uen Schlachthause führende Straße erhielt den 
Namen „Schlachthofgasse". Eine Stadtcasse-Assistenten- 
tzklle m it dem Jahresgehalte von 600 fl. wurde
^  - ^  - I n  der geheimen Sitzung wurde das
Büraerrecht verliehen den Herren: Vaso P e t r i ö i ö ,  
Handelsmann und Hausbesitzer; Johann Fr iesch,  
^'.sbeützer; Mathias Veßner ,  Hausbesitzer; Anton 
D o r e r ,  Cantineur; Johann Bor ovsky ,  Maler; 
Kranz B l a L ,  Anstreicher; Mathias B r i s k i ,  Gast- 
2 rth  - Jostf Dovö,  Hausbesitzer und Franz De- 
Keve'c, Hausbesitzer; überdieß wurden mehrere 
Herren'in den Gemeindeverband ausgenommen.
^   . (Spende. )  Der Herr Landeshauptmann
tzuftao Gras Thurn hat für den Neubau des M u­
seums „Nudolfinum" einen Betrag von zweihundert 
tzulden gewidmet.
> __ ( I n  der gest r i gen G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  der  kraini schen L a n d w i r t h -  
s rb a  f t s g e  fe i l schaf t )  wurde der Landeshaupt­
mann Graf Thurn zum Ehrenmitgliede der Gesell-

^ ( D e r  h iesige Ca s i n ove r e i n )  begeht
Leute einen Gefellschaftsabend. Das Programm 
Kanalisirt: Musik, Theater-Vorstellung und Tanz.

(Personalnachr i chten. )  Herr Paul 
tzaron Gussich,  früher k. k. Bezirkscommissär in 
hrain wurde zum Concipisten und Hof-Secretär in 
êr Cabinetskanzlei des Kaisers ernannt. — Am 

2(, d. starb in Laibach der k. k. Contre-Admiral im 
Ruhestände, Herr Rudolf D u f w a ,  ein treuer Ge- 
ktmunasgenofse der deutsch-liberalen Partei. —  Herr 
Julius B u ^ a r ,  Nechtspraktikant beim Kreisgerichte 
^  Rudolfswerth, wurde zum Auscultanten für Krain

(E in  l and  w i r t s c h a f t l i c h e r  Wa n -  
k l e h r e r  f ü r  K r a i n )  wird auf Kosten des 
^k^um in isterium s vorläufig unter vertragsmäßiger 
^snalime für ein Jahr bestellt werden und ist hie- 
E  Nerr Ernst Kramer, absolvirter Hörer der Hoch- 
1», s /  Bodencultur, in Aussicht genommen. Der- 
^lbe wird der Landbevölkerung Wandervorträge über

die Landwirthschast zu halten, die Schulgärten zu 
inspiciren und den Volksschullehrern in dem land- 
wirthschastlichen Fortbildungsunterrichte mit Rath und 
That an die Hand zu gehen haben. Von dem Erfolge 
dieser Vorträge wird es abhängen, ob er im nächsten 
Jahre auch einen abgesonderten Cursus für Theologen 
und Lehramtskandidaten eröffnen wird.

—  ( L i t t a i e r  Gewerkschaf t . )  Bei dem 
am 19. d. M . abgehaltenen Gewerkentage der Ge­
werkschaft Littai wurden nach vorgenommener Aen- 
derung der Gewerkschafts-Statuten Beschlüsse über 
erhebliche Erweiterungen der Werksanlagen in Ab­
sicht auf die Hebung der Bleiproduction, für deren 
Verkauf bereits Vorsorge getroffen wurde, gefaßt. 
In  die Direktion auf Grund der geänderten Sta» 
tuten wurden die Herren Carl Wehrhan, Dr. Buch- 
ler und Pongratz Eichelter gewählt.

— (Serbische Lose.) W ir lenken hiemit 
die Aufmerksamkeit unserer Leser auf die in unserem 
heutigen Blatte den Absatz und die Ziehung dieser 
Lose betreffende Annonce.

— (Auszeichnung. )  Der auch in Laibach 
etablirten Chocolade- und Canditen - Fabriksfirma 
August Tschinkel's Söhne wurde der Titel „k. k. 
Hoflieferanten" verliehen.

— (He i ma t l i ches  Gewerbe. )  Die hiesige 
Thon-Ofenfabrik des Herrn A. Drelse wurde mit 
Bestellungen nach T iflis  (Asien) betraut.

— (Der  j unge  „ B r i e s m a r d e  r"), welcher 
aus den Briefsammlungskästchen in Laibach Briefe 
und Correfpondenzkarten entwendete, wurde mit zwei­
monatlichem strengen Arreste und dem Adelsverluste 
bestraft.

— ( D i e  in Laibach a u f g es t e l l t en  
Br i e f samml ungskäs t chen )  dürften sich, nach­
dem es einem jugendlichen, bereits abgestrasten „B rief­
marder" gelungen ist, aus denselben Briefe zu ent­
wenden, als zu klein bewährt haben. Abhilfe wäre 
zu schaffen, wenn entweder größere Kästchen aufge­
stellt oder öftere Briefaushebungen als bisher statt­
finden würden.

—  (Schulbesuch in K r a i n . )  In  Krain 
befinden sich dermalen noch 7700 Kinder, welche des 
Volksunterrichtes entbehren. Zum größten Theile ist 
dieses auf den Mangel an Volksschulen zurückzu­
führen, in Folge dessen es unmöglich ist, allen schul­
pflichtigen Kindern den Unterricht angedeihen zu lassen. 
Nachdem sich in Krain ungefähr 51.000 schulpflichtige 
Kinder befinden, so genießen 15"/o derselben keinen 
Unterricht, eine Thatsache, aus welcher sich leider 
die Notwendigkeit noch vieler Schulerrichtungen und 
die Grundlosigkeit des vom Abgeordneten Dr. Po- 
klukar in der heurigen Landtagssession der liberalen 
Partei gemachten Vorwurfes, daß sie die unbegründete 
Erhöhung des Aufwandes für das Volksschulwesen 
verschulde, ergibt. Die Herren Nationalen sind eben 
nicht verlegen, dergleichen Vorwürfe vom Zaune zu 
brechen, sie unterlassen es jedoch immer, der Sache 
auf den Grund zu sehen. Freilich handelt es sich 
bei diesen Herren nicht um die Sache, sondern immer 
nur darum, um irgend eine Phrase zum Fenster 
hinaus zu sprechen und dadurch die öffentliche Meinung 
irre zu führen.

— ( Z u r  Tr i es t  er Aus s t e l l ung . )  Auch 
im Lande Krain wird ein Filialcomitö, bestehend 
aus Handel und Gewerbe treibenden Persönlichkeiten, 
Land- und Forstwirthen, Mitgliedern des technischen 
und Fischerei-Vereines, zusammentreten, um das 
Geeignete wegen Beschickung der Ausstellung in 
Triest zu veranlassen.

— (S üd- und Ru do l f sbahn . )  Das öster­
reichische Handelsministerium beschäftigt sich in neue­
ster Zeit eifrigst mit der Frage über die Verbindung 
Triest's mit dem Binnenlande. Beantragt wird ein 
Abkommen mit der Südbahn - Gesellschaft, welches 
auch auf die directe Verbindung der Rudolfsbahn 
mit der Südbahn sich zu erstrecken hätte. Es wird

hiebei speciell auf Fiume und die großartige För­
derung reflectirt, welche die ungarische Negierung so­
wohl hinsichtlich der Eisenbahn — als auch der 
Verbindungen zur See durch zielbewußte Tarifpo- 
litik und zweckmäßige Subventionen diesem Platze 
angedeihen läßt.

— ( Au s  der  S t e i e r m a r k . )  In  Bruck
а. d. M . wurde am 20. d. eine technische Fachschule 
für Holzindustrie eröffnet.

—  (D ie  M ü n z s a m m l u n g  des verstor- 
kennen P f a r r e r s  J o h a n n  P a r a p a t  von 
S a g r a z )  ist zufolge Landtags - Beschlusses vom 
20. v. M . über eine vorgelegene Petition der 
Mutter des Genannten wegen Ankaufes dieser Samm­
lung aus Landesmitteln sür das krainische LandeS- 
museum erworben worden. Der genannte Pfarrer 
war im besten Mannesalter einem kurzen Leiden 
erlegen, er hatte als slovenischer Schriftsteller auf 
dem Gebiete der vaterländischen Geschichtsforschung 
sehr Verdienstvolles geleistet. Seine schriftstellerischen 
Honorare und die wenigen Ersparnisse der von ihm 
innegehabten karg dotirten Pfründen verwendete er 
auf die Anlage einer sehr gewählten numismatischen 
Sammlung, in der besonders die Münzen und 
Medaillen der Päpste vertreten sind. Außer diesen 
ließ er sich die Sammlung der vom berühmten 
krainischen Künstler und Medailleur Schega im 
vorigen Jahrhunderte angefertigten Münzen und 
Medaillen angelegen sein. Von diesen hat er über 
20 Stücke, darunter sechs große Silbermedaillons zu 
Stande gebracht. Pfarrer Parapat hatte vor mehreren 
Jahren ein druckfertiges slovenisches Manuscript über 
diesen in der Kunstgeschichte noch heutzutage mit 
Achtung genannten Kramer dem Ausschüsse der 
„Llovsnska matiog." zur Drucklegung in ihren Ver­
einsschriften überreicht. Da jedoch diese Abhandlung 
die gewünschte Aufnahme nicht gefunden hat, so 
wäre es wohl zu wünschen, daß das unbekannt wo 
befindliche Manuscript nicht verloren ginge und an 
das Landesmuseum eingesendet würde. Die Zahl 
der päpstlichen Münzen und Medaillen in vorzüg­
licher Erhaltung beträgt über 300 Stücke. Den 
Glanzpunkt der Sammlung bilden außer den Päpste­
münzen die Schega'schen Medaillen. Dieser Künstler 
war den 16. December 1711 in Rudolfswerth ge­
boren, er starb als bairischer Hofmedailleur den
б. December 1787 in München. Als Sohn eines 
Büchsenmachers und Waffenschmieds wurde er in 
seiner Jugend im Geschäfte seines Vaters herange­
bildet, schon frühzeitig zeigte er ein außergewöhn­
liches Talent im Graviren, im 17. Lebensjahre ging 
er auf die Wanderschaft und kam im Jahre 1730 
nach München. Dort beschäftigte er sich mit gravirter 
und geschnittener Büchsenarbeit, nebenbei schnitt er 
mehrere Siegel in Silber und anderes Metall mit 
solcher Geschicklichkeit, daß er den Entschluß faßte, 
sich ausschließlich der Stempelschneidekunst zu widmen. 
Er verlegte sich sodann auf's Zeichnen, Boufsiren in 
Wachs, stach Bildnisse in Kupfer, malte sogar in 
Pastell; mehrere seiner Portraits von Mitgliedern 
der kurbairischen Familie in Pastell gemalt befinden 
sich noch jetzt im Schlosse Nympfenburg. Der Kur­
fürst Carl Albert von Baiern, später als Carl V II 
deutscher Kaiser, war ein großer Gönner Schega's, 
er verlieh ihm die Stellung eines bairischen Hof­
medailleurs. Von nun an wurde durch unseren 
Künstler ein völliger Umschwung im bairischen Münz- 
und Medaillenwesen hervorgerufen, und es gehören 
die damaligen Prägungen zu den schönsten Werken 
der Stempelschneidekunst. Im  Jahre 1768 verlor 
Schega durch Zufall sein rechtes Auge, worauf er 
auch am linken übermäßig angestrengten erblindete, 
so daß er in seinen letzten Lebensjahren ganz blind 
war. Seine Arbeiten zeichnen sich durch geniale Auf­
fassung, große Reinheit der Ausführung, besonders 
in den Details, geschmackvollen Faltenwurf der Ge­
wänder und eine glückliche Manier in der Behänd-



ung der Haare und des Pelzwerkes aus. Eine 
Collection der Schega'schen Medaillen der gedachten 
Sammlung ist gegenwärtig im ebenerdigen Museum 
ausgestellt.

—  ( W i t t e r u n g ) .  Während über der Stadt 
Laibach in voriger Woche ein dichter, stark nässender 
Nebel continuirlich lagerte und die ganze Umge­
bung in eine so feuchte Atmosphäre hüllte, daß 
es von den Bäumen förmlich tröpfelte, daß die 
Gemäuer und Wege ganz naß waren, erfreuten 
sich die Bewohner der umliegenden Anhöhen und des 
Oberlandes der heitersten und sonnigsten Tage. 
Erst jetzt bei eingetretener günstiger Witterung auf 
den Bergeshöhen wurde dieser Tage daselbst mit dem 
Anbaue des Wintergetreides begonnen.

—  ( Z u r  Verset zung Vesteneck's) I n  
einer der nächsten Sitzungen des österreichischen Ab­
geordnetenhauses wird der Abgeordnete Dr. Heils­
berg die Regierung bezüglich der Amtsversetzung des 
Bezirkshauptmannes Dr. I .  R. v. Vesteneck inter- 
pelliren.

— (Neue Ov a t i o n . )  Die Bezirksvertretung 
von Voitsberg hat in ihrer am 10. d. M . abge­
haltenen Sitzung dem Bezirkshauptmanne Dr. Julius 
Fränzl Ritter v. Vesteneck für sein verdienstvolles 
und thatkräftiges Eingreifen in die politische Admi­
nistration während seiner leider sehr kurzen Amts- 
Wirksamkeit  im Bezirke Voitsberg den Dank, zugleich 
aber auch das Bedauern ausgesprochen, daß er so 
schnell und so unerwartet dieser seiner verdienstvollen 
Amtswirksamkeit entzogen wurde.

— (Aus Kärnten. )  Die Bezirksschätzungs- 
commissionen haben die Localerhebungen im Grund- 
fteuerreclamationsversahren, wobei 123.877 Reclama- 
tionen durchzuführen waren, beendet. Die Schätzungs- 
reclamationen werden bis Februar k. I .  vollendet 
werden.

—  ( To u r i s t en )  machen wir auf die soeben er­
schienene 10. Nummer der „Oesterreichischen Touristen- 
Zeitung" (Preis: ganzjährig 4 fl.) aufmerksam; 
derselben liegt ein Panorama des Oöir bei.

— (Von  der G r a z e r  U n i v e r s i t ä t . )  
Am 15. d. fand die feierliche Installation des neuen 
Rectors Prof. Dr. Pölzl statt.

— (Aus  dem B e a m t e n - B e r e in e . )  Ge- 
schäfts>Ausweis pro Oktober 1881. Im  Monate 
Oktober liefen bei dem Vereine 454 neue Lebens­
versicherungs-Anträge über fl. 463.028'—  Capital 
und fl. 1550'— Rente ein und wurden abgeschlossen 
387 neue Verträge über fl. 386.485-— Capital 
nebst fl. 2100'— Rente. Die neuen Abschlüsse in 
den verflossenen zehn Monaten dieses Jahres ergaben 
3440 Versicherungsverträge per fl. 3,394.845'— 
Capital und fl. 23.384'— Rente; der Gesam mt- 

stand der Lebensversicherungs-Abtheilung am 31. Okto­
ber drückte sich aus in 36.355 Verträgen über 
fl. 34,570.782 versicherte Capitals- und fl. 94.115 
Rentensumme. Hievon waren fl. 745.412 Capital 
nebst fl. 9046 Rente rückversichert. Durch Todes 
fälle sind im Laufe dieses Jahres 360 Versicherungs­
verträge erloschen und aus denselben fl. 307.400 
Capital fällig geworden. Seit Beginn der Vereins 
Wirksamkeit wurden für fällige Versicherungsverträge 
ausbezahlt fl. 3,130.000'—. An Prämien pro 
Oktober war einzuheben der Betrag von fl. 128.202.

Der größte Minnesinger.
„Ich bin ein Sohn der Berge, Walther ist 
Mein Name: Walther von der Vogelweid'."

Die Geschichte der deutschen Sangeskunst be­
ginnt mit der Geschichte des deutschen Volkes. Der 
ursprüngliche Gesang der alten Germanen war ein 
epischer, erzählender; erst später gab das Lied der 
subjektiven Stimmung und Empfindung des Sängers 
Ausdruck und nahm allmälig einen lyrischen Cha­
rakter an.

Die ersten Spuren deutscher Lyrik treten zu 
Anfing des 12. Jahrhundertes auf in den Land­
strichen alemannischer, schwäbischer, bairischer und 
österreichischer Zunge.

Die Minnesinger, wie die mittelhochdeutschen 
Lyriker genannt wurden, behandelten in ihren Lie­
dern sowohl weltliche als auch geistliche Dinge; sie 
berührten sittliche, religiöse und politische Verhält­
nisse. Die Gesammtheit ihrer Stoffe läßt sich in 
drei Hauptformen bringen: in Frauen-, Gottes- und 
Herrendienst.

Der Dichter sang seine Lieder gewöhnlich mit 
Begleitung durch Saitenspiel, am häufigsten durch 
Fiedel oder Geige, so zog er durch die weiten Gaue 
des schönen deutschen Reiches, von Burg zu Burg, 
von Dorf zu D orf; sein süßes Lied öffnete ihm 
die Prunkgemächer der Fürsten und Könige. In  so 
hohem Ansehen stand die edle Kunst des Minnesanges, 
daß eben die Kenntniß dieser zur höfischen Bildung 
eingerechnet wurde und Ritter, Bürger, Geistliche 
und selbst Fürsten sich an ihrer Ausübung erfreuten.

Der größte und gefeiertste unter den mittel­
hochdeutschen Lyrikern war Walther von der Vogel­
weide. Die Fülle und Vielgestaltigkeit seines Geistes, 
seine gediegene Kunst, die alle Töne zu beherrschen 
verstand, die Zartheit und Innigkeit seiner Lieder, 
die Veredlung des Volkstones sind jedoch nicht allein 
die Eigenschaften, die >hn unsterblich gemacht haben; 
sein teilnehmendes Lied galt auch der Ehre und dem 
Lobe seines Volkes, den Zuständen und Ereignissen 
seiner Zeit. Er sang von den Pflichten und Würden 
des Kaisers, von den Obliegenheiten der Fürsten und 
Lehensmannen, von dem Rechte und Unrechte des 
Papstes gegen Kaiser und Reich. Er sang oft und 
mit ernster Rüge und dann wurde seine Fiedel zum 
Schwert und sein Lied zum Schlachtgesang. Allein 
Lob wie Tadel, Liebe wie Haß gab er aus Ueber- 
zeugung, freimüthig und offen, wie es einem echten 
deutschen Manne geziemt. Hiebei ist zu berücksichti­
gen, daß Walther von der Vogelweide seine kecke 
Sprache zu einer Zeit geführt, in der die Gemüther 
durch die Kreuzzüge in eine religiöse, wahnsinnige 
Begeisterung versetzt waren, zu einer Zeit, in der 
das Papstthum in der Lage war, seine Widersacher 
zur Verantwortung zu ziehen und zu vernichten.

Das deutsche Volk sollte mit Stolz das Lieder- 
vermächtniß seines ersten großen Lyrikers sich zu­
eignen und wenn dieß bisher nicht geschehen ist, so 
mag der Grund wohl darin liegen, daß die bisheri­
gen Uebersetznngen Walther's Lieder in's Hochdeutsche, 
wie solche Lachmann und Simrock besorgten, zwar 
meisterhafte kritische Ausgaben bilden, jedoch nicht 
Gemeingut des deutschen Volkes werden konnten, da 
sie durch das peinliche Bestreben ihrer Uebersetzer, 
den Wortlaut und Reim möglichst treu in's Hoch­
deutsche zu übertragen, schwerfällig wurden und da­
durch an lyrischem Charakter einbüßten.

Dem Herrn Professor an der hiesigen Lehrerinnen- 
Bildungsanstalt E d w a r d  J a m h a b e r  fällt das 
Verdienst zu. den reichen Liederschatz Walther's von 
der Vogelweide dem deutschen Volke in einer Fassung 
überreicht zu haben, die zum vollständigen Verständ­
nisse derselben führt.

Die Broschüre bringt eine meisterhafte Ueber- 
fetzung der Lieder und Sprüche Walther's von der 
Vogelweide mit reizenden Original-Liedern des Ver­
fassers durchflochten, welche Letztere in der Vorrede 
besagten Werkes als der Ausfluß der subjektiven 
Begeisterung des Verfassers für den mittelalterlichen 
Lyriker bezeichnet wurde und die den Liederreigen 
gar lieblich ergänzen.

Die äußere Ausstattung der Broschüre, Druck 
und Papier sind von überraschender Schönheit und 
Feinheit und machen der Firma Jg. v. Kleinmay» 
und Frd. Bamberg alle Ehr«.

Es steht außer Frage, daß Samhaber's „Walther 
von der Vogelweide" allerorten Einzug halten wird, 
wo deutsche Herzen deutschen Liedern entgegenschlag«».

O s c a r  Äünl.

Der Hahn, der Adler sein wollte.
Eine Fabel.

Ein Hahn, zwar klein, jedoch mit langem Rittersporn, 
Auf Düngersburg sich bläht und krächzt im grimm«

Zorn :
„Der Vögel Herrschaft uns gebührt und unfern Henne», 
Den Küchlein auch, erzogen in den nahen Tenne«. 
Den Sporn, die Krone hat uns ja Natur bescheert, 
D'rum seien auch die Hahnen königlich geehrt.
Der Adler Wappen jünger ist, ich schwör's beim Styl, 
Ich will's heraldisch Euch beweisen am ^our-Lx/ 
Da gackert eine Henn': „Welch' Prahlhans Dt

wohl bist,
Beweis' vorerst, daß Adler thronen auf dem Mist'.*

 ̂ ^   ---------

Eingesendet.

Der hochofficielle Reporter unserer nur mit der 
slovenischen Partei fraternisirenden „Laibach« 
Zeitung" theilt in seinem Berichte über das Bv 
gräbniß des Contre-Admirals Dufwa mit, daß dik 
Kränze auch mit k ra i n i f chen Landesfarben (bl« 
und gelb) befestigt waren. Der berühmte Historiograf 
scheint entweder nicht zu wissen, daß „blau und gelt' 
die Landes-Farben Schwedens — des Geburtslands 

Duswa's — sind, oder er wollte —  den SloveM 
zulieb — das lesende Publikum ex ollo dupiren. ^

Vom Büchertische.
i»i»o 1 8  8 » . )  Taußia'S  Wiener 

HauSfrauen-Kalrnder, Verlag von Moritz Perle», Wü«>
Bauernmarkt I t ; bringt Aufsätze über Verrichtungen im SchiV 
der Familie und im Hause, über Kinder-Lrziehung, überDiexp 
botemuelen, behandelt pädagogische Fragen, entliält Jnfom«- 
tionen über Wäiche und weibliche Handarbeiten ». s. w. -- 
M edicinal-K alrnder für Ocsterreich-Nuaarn von Cb. L. 
Prätoriu», Verlag beim Herausgeber, Wien, 1lI.,Hühneraassei! 
bringt neb» dem Kalendarium Informationen über Verlosungen, 
behandelt Arzneimittel, Medici,lalaewichte, A>z»eitaxe, RecN>- 
tirnng. Spitalpraxi», Gebiil>rei»vksen, Impfung, Geburtshilfe, 
Infektionskrankheiten, Bädergebrauch, klimatische Fr ag e» ,  Tw«- 
beucur, Scheintod, Irren- und Taubstumme,,-Institute, stindrl- 
Anstalten n. a.  — Von demselben Verfasser erschien ein oster» 
reichischer Medicinal-Schematismus» enthaltend öster­
reichische Sanitätsbehörden uud den Personalstand sä»»nm4kr 
graduirter und diplomirterAerzte, Thierärzte, Apotheker u. s. w., 
weiters die neuesten SamtätSgesetze für Oesterreich-Ungarn.

- R a t i o n e l l e n  v a n d w i r t h e n  empsclM w»r 
das Abonnement auf die „W ie n e r  L a n d w i r t h s c h a f t l i c h «  

A e ttu iig " ,  einiiirut redigirt von H H .  Hi t f chn i ann,
Wien, Dominikanerbastci. Diese» inhaltsreiche Fachblatt bw'gl
Artikel über landwirthschaftliche Cardinnlfragen, A A » '' 
Aecker- uud Waldcultur, ferner intereffante Feuilleton», Runc- 
schau auf dem Büchermärkte u. s. a.

Witterungsbulletili aus Laibach.

k

L

Susldru, 
inM il li -  
meiern 
aus 11 

reduc iri

Thermometer  nach 
Lelf.u«

Nieder- 
schlaq in 
M i l l . .  
Metern

Witterung t- iharakN»

Tage«-
mittkl

Tage«-
Mlttkl

M a r i .
mum

M in i -
m»n>

18 737 8 >  S S s-r -  0'2 1 L
M -rgen«  R'g«», 

Tagsüber  ziemlich de,»'-

IS 7«8'1 4- 0 » -t- 1'1 — 1 8 0 0
Wechselnd- Bewölkung,

sternhell- N-ch'.

M 717-z -  1 S -«- L r -  S'S O'O

Dichter Nebel di« Mitka,,  
dann wolkenlo»,

windstill. ^

Zl 7iz  r -l- «'» -  L'l 0'l» dann
Abend« bewolN. ,

A 7130 2 S -I- « « t>'1 0 0
Moraenmdel.

Tag tü ber  h'ite».

r r 712'S 2 r 7-r — r  o 0 0

Dichter Nebel.

» i 7«5-r 4- »-« 7-» — v r 0 0

'  Nebel,



Verstorbene in Laibach.
Am 16. November. Anna Kozlevöar, Inwohnerin, 67 3., 

»irbtbal l ! .  MaraSmu».
Am 1 7 . November. Katharina Premk, Näherin, 4", I . ,  

rrüsterstrabe 23, Lungenblutung.
Am 19. Novenider. Agnes Verne, SchnsterSwitwe und 

«fründnerin, 811., Floiian»gafse32, Mara»mn».
Am 20. November. Rudolf Dufwa, k. k. Contre-Admiral 

d R., 72 I - ,  Franz Josesstruße 3, innere Verletzung in Folge 
den Racken-Careinoma.

Am 2 1 - November. Albert Polegegg, magistratlicher Au», 
bilf-beomter. 33 I . ,  PeterSstrnße 37, Lungen-Tuberkiilose. — 
U r s u l a  Didmar, HanSbesitzerS-Tochter, 7 I . ,  Schwarzdorf 21,

November. Gertruv Lap, KenschlerSgattin, 56 2., 
«eter»straße 76, Magenkrebs.

I m  L  i v i l s p i t a l e. Am 16. November. Mathia» 
Inwohner, 80 I- , Tuberkulose.— Am 17. November. 

Anton Klinc, Hausirer, 31 I . ,  Tuberkulose. — Valentin Petelu, 
««nwolmer, 61 3-> N-»ra8mu8 senilis.

I  m G a r n i s o n S s p i t a l e .  Stefan Michely, Insan- 
Irrist, 22 J - .  Abdominal-Typbn«.

I n  a k en  Buchhandlungen ist zu haben :

Sas beste und billigste Aochbüchlein 
fü r jeden kleineren Haushalt 

Don ^

S . vermehrte u . ver- > ^  
besserte A uflage. <

1 8 8 «

» s  ^

^  ^  Diese« 
Büchlein 

ist ein treff- 
licherRathgeber 

s i r a l l e H a u « -  
frauen und solche, 

die ei werden wolle». 
E s  w ird d a r in  in leicht 

faßlicher Weise gelehrt,  
das Einfachste m it  beschei­

denen M i t te ln  schmackhaft und 
in  gehöriger Q u a n t i t ä t  herzu- 

stellen und «st deshalb von vielen 
H ausfrauen  a ls  sehr praktisch be­

zeichnet worden. 3»1

vcrlasi Qqknm-Io»sstl,nl in Gru,.

- m i r  baben d»S riesige W aa re n la ge r  des >n LoncurS gerathenen 
, u r  R e i c h S r r o x e " ,  «  I«n .  V ., I L p o n x » . , «  X r .  1 5 .

ü b e r n o m m e n  und a r r a n g i r e n ,  so lang dieser L o r r a th  an B i l -

8IN»88V -  ^H 8V eL k » U t.
« , n „ n t l i c h e  B ilder sind neu, fehlerlos u. höchst fein u. künstlerisch 

r - b r t  Nicht Eonvenierende« nehmen wir ,  wenn franco remit t ir t ,  
.  » Ä d « l o «  " ' ° u r .  D a s  W aa re n la g e r  besteht in i

g o o o  u n e l n g e r a h m t e n  O e l f a r d e n b i l d e r n .
^ N O O  u n e l n g e r a h m t e n  O e l g e m a l d e n  t H a n d a r b r i t ) ,
^  2 5 0 0  e i n g e r a h m t e n  O e f a r b e n b i l d e r n ,

4 » 5 0  - i u g e r a h m t e »  O e l g e m a l d e n  ( H a n d a r b e i t ) .
7. .«ilder und durchgehend auf den vierten Theil de« gewöhn- 

. . .  d.e k . ^ B e s t e l l e r  ein.

Mietet sich daher für J ede rm ann  die noch nie dagewesene und nie 
^ ^ .  > , . n , n d e  Gelegenheit.  f ü r  sich und feine Freunde die schönsten 

d»br Auslagen ...  verschaffen.
4 >mmer)'erde '  . , , ^ ^ u f l e u l e  die Gelegenheit nicht unbe-
^ . ^ r ü b " r g e h . n  E n '  da selbe be> gr-ßeren P a r t i e n  R ab a t t  e rh .l ten.

Oelsarbenbilver.
Große > 'V̂« Em". 

k . i i i a e  Landschaften.

L ä " «

Öelfarbenbilder,
Größe I I  tzmtr.

24 Heilige, 12 Landschaften, 
16 Genrebi lder,  12 Jagdstücke, 
4 Por i rL t« ,  K Stück 50 kr., auf 
Leinwand und Blendrahme 

K 7S kr., fr üher  k 2 fl.

^Öelfarbenbilder»

k .-.K K ,

O e l g e m a l d e ,
Größe IV <jm«r. 

Diese B ilder sind Hanbmalerei ,  
auf Leinwand mit Oelsarben 
gemalt n. sind alle Heiligen, so- 
wie Landschaften ». Jaadstücke 
in  einige» hundert Stücken zur 
Au«wahl  Früher  l> 1l> fl., jetzt 

!>2 fl. 50 kr

kaust, wird  e« spLler gewiß ber,»en Bestellungen 
ä t z e n d  ae,nach! werden, da be> diese», fabelhaft billigen 

r" V L o r r » t § e  reißend Absatz finden ». bald verkauft sein werden, 
„sen die D o r r  » P ^ . j ^ n  keine Bestellung mehr annehmen.

« w i r  b a n n  zu a d r . s s i r e r  64S

» . . ^ ^ 1  v « — I» W ie n . L V . ,  Nlleegaffe I » .
^  ^ c h d r u c t  v e r b o t e n .

Telegraphischer Cursbericht
am 24. November.

Papier-Rente 77'20. — Silber-Rente 73'V5. — Gold-Rente 
93 85 — 1860er Staat«.«nlehen 1 3 3 — Bankaktien 832. -  
Lreditactien 366 80. — London 118 3S. — S ilber—.—. K. k. 
Münzdiicaten 5 60. —  2 0 Aranc«-Stücke 9.38.

Eingesendet.
M o d e b e r i c h t .

Der „Neuen Freien Presse" entnehmen wir einen Herren- 
modebericht der bekannten Wiener Firma «L

x . ,  G r a b e n  2 6 »  den wir wegen seine» 

fachmännischen Gehalte» hier reproduciren:
Die heutige Wintersaison brachte drei neue, sehr elegente 

Paletot». Der 8ingltz-1>res,ste<1 e liestertielä ,  kaum bi» zum 
Knie reichend, ist hoch geschlossen, hat Sammtkragen und doppelt

übersteppte Näht«. Der äou1»1e-drsL8teä xaletot dagegen 
deckt da» Knie, besitzt Stoffkragen und wird ziemlich weit und 
bequem getragen. Der äoudle-dreLsteck kroek vvercoLt 
endlich ist ein eleganter Taillenrock mit Sainmtkragen, zwei» 
reihigen Knöpfen und überstepvten Nähten, gleichfall« da» Knie 
überragend. Von Stoffen sind vress-deLvers und L lLS tic- 
coiitinxs in braun und oliv da» Fashionabclste der Saison. 
Stadtpelze werde» in Fa^on der zweireihigen Paletot» gemacht, 
nur etwa» bequemer und länger, zumeist mit Janotte oder Aee- 
rücken gefüttert, sowie mit Biber-, Seal»kin- oder See-Ottki> 
Kragen versehen. Der neueste Redingotte wird au« englischem 
Tuch oder Kammgarn erzeugt, etwa» länger gehalten, Gilet in 
gleichem Sloffe, dazu eine Hose au« Cheviot odei Kammgarn 
in ruhigen Proben. Der neueste Frack (är-ess-ooLt) wird in der 
Taille etwa» länger, im Schoß etwa» kürzer gehalten, ganz 
offen ebenso da» Gilet tief ausgeschnitten. Dazu eine in den 
Beine» ziemlich angepaßteHose, und das elegante svsoio^ äres» 
ist vollendet^_______________  (646)

von

I ' i i i i i / ,  M .  K n i / M  >i»

k. k. Hoflieferant.

I L .  k .  I L o r n S u d u r K v r

M r  K i n r l
dasselbe bewührt sich als bei regelmäßiger Verabfolgung laut
langjähriger Erprobung bei » lu t m « ! ! « - « » ,  » u i»

»>«,» al» Präservativ der Alhm,»igS> und VerdauungS-
befchwerden unterstützt da-felbe wesentlich die natürliche Widerstandskraft der Thiere gegen 
durchseuchende Einflüsse und vermindert die Inklination zu Drüsen und Kolik,

I L .  k .  p r L V ,  I L S 8 t L t K i t i « i i 8
Ziir Stärkung v o r  und Wiederkräftiguna 

MV « L 8 8 T 7 »  I  RIR^» „ach größeren Strapazen, sowie als
Unterstützungsmittel bei Behandlung von äußeren Schäden Sicht, Rheumatismus, Ver 
renkungen, Steifheit der Sehnen und Muskeln ?c. 1 Flasche l fl. 10 kr.

lierabgekommene Thiere und zur Beförderung der Mast. In  Aistchen ^ 6 und 3 st. und 
Palleten L 30 kr.

-  H u t ' - V a s e l i n e  N L c h N 'f , . ^

H u t  K itt  < k iin 8 t l ie l» e 8 s  g 0

IL. k .  p r iv .  IV e8 ii»teQ tio i>8p u iv v r  ^ g

L iv d tv a ttv
defle« Heilmitte l gegen

Gicht u. Rheumatismen
alle r A r t ,  a ls  G-sicht«-, Brus t- ,  
H a ls-  und Zahnschmerzen, Kopf- 
Hand- »nd Fußgicht,  Gliederreißen, 

Rücken- und Lendenwth.
I n  Paketen zu 70 kr. und halben zu 

40 kr. bei (5!»1) 7 - S  
H e rr»  Apotheker

Julius v. IrnkovL?
in

» R »  « « L » »

glcichzeiiia vorzügliche» D u n g s a l z b i n d c m i t t e l. 1 Packet L 
>/, Kiste 1 fl. 40 kr., Äiste 2 fl. 40 kr.

Aborte, Kloaken, 
>/r Kilo 15 kr

^ .1 « — . . .

8 e I » H v e i n p i » i v e r  » r r r  I L e M r ü e r i r i i K  « I v r
und raschen Aushilfe für herabgekoini»e»e Thiere, sowie al» Präservativ 
gegen den laufenden Brand, l große» Packet 1 fl. 26 kr., 1 kleine» 63 kr.

Echt zu beziehen sind obgenannte Präparate durch nachstehende Firmen:
, W .  M a y e r ,  Ap . I .  S w o b o d a ,  Ap-, H .  L .  W e n z e l ,  A p . : « I » « » ' » r -  

I « l L ,  L .  F a b i a n « ,  Ap., ^ « I « I i 8 l » , - r » ,  A .  L e b a u ,  Ap : J o h .
P r a n t n e r ;  P .  B i r n b a c h e r ,  Ap., I .  N u ß b a u m e r »  Ap , H » K o -
m e t t e r ,  A p . . C .  K l e m e n t s c k i t s c h ;  '»' « » - v l «  ,  I .  S i e g e l ,  A p . :  I .  D r e y h o r , t ;

F .  S c h o l z ,  Ap , M .  F ü r s t .  I .  S t r e i t .  K u m p f  tz E r b e n .

Außerdem bestiiden sich fast in allen S tä d te n  und M ärkten  in den K ronU ndern  Dero t» ,  welche z e i t w e i s e  
durch die P r o v in z - J o u r u a l e  veröisentlicht weiden.

Wer mir einen Fälscher meiner geschützte» Marke derart nachweist, daß ich denselben der gericht 
lichen Bestrafung nntcrziehen kann, « In «  K I»  » u

S O I»  ü l)

es
Z s

>>A

s.» L s -

8 ^ ^ L L". ̂

^ " Z 8xz D ̂ 2  ̂'a 2 «

^ 3  ^ 8»
6N5

D a«  unte r diesem Ti te l in 
Richter « P e r la q « -« n s ta l t  zu 
Leipzig erschienene Schriftchen 
gibt sowohl G e s u n d e n  
b e w ä h r t e R a t h s c h l ä g e  
zur Bekämpfung der ersten 
Krankheit« - S v m v t o m e , al» 
a u »  Kranken z u v e r  l L s s i g e  
Anleitungen zur erfolgreichen 
Behandlung ihrer Leiden. Da« 
Buch wird  von K a r l  l ? o r i -  
schel 'S K. K. NniversitLt«- 
Buchhandlung. W ien  I , S t e -  
fanSr la tz« ,  g ra t i s  und franco 
versandt, e« hat also der B e ­
steller weiter keine Kosten, al« 
L kr. fü r  seine iiorrespondenz- 
karte. (SVK) 1>—4

M O Ii M M ' « M 'M M M W - M M M  L « M .
 ^  i  e r s t e r  m e ä i c i n i n a l i e r  ^ u l o r i t ü t e n  M r  » n  l e i ä s n ä e  k e r s o n e o .

aus ä v r  I 'L d r i lc  von l  4E? t l .  ü o k llv k .,  8 t l l t tK S ,r1»

«ilit^oncl, ^»sspruel» erster meäiciniseller ^otoritüte» Mr »n leiäenäe I'ersoneo,
d l «  e c in v rrUglick oLIirenäes, »N U «»«!» ,»»

 ̂ ^  Iivvül.rt »ick « > «  « » » ^ « „ « 1«  - » « I  !« » « !» «  v r » '— » » " « » » «  Luppe in vorstedenä genaoirtvii ^ i illea

n  « I »  « » ,» »  sovio »Is vortretklicke von ttvm ersten I^sdens^tire »n. Die vet»ilplsise «-na »uk
^ d e o k a l l ^ n o ^ b ^  xuckuneell »usseärucilt. 2 u  lierisken äurck »Ile äpotdekeo un<l vrokuell-ULnäluneen äer vlonareliie unä en xros äurck äa>s 6ener» I-vepo t:

'W L . « ! » » . ,  1.) ^ ' e i l l b u i - ^ a s L L  2 6 .

. a l «  in  bei ^ s « I .  v .  ^ p o tk v lik r; in  V r l « 8 l  bo! S i l « v » n i » l l  O I I H »  (H a u p lä e x o t); ,n  bo»

d b p  Hs. ^p o tke lcvr; in  4  U l t  bei ^potkokoi-. 12-12



D ie  Liebhaber de- echten russischen Thee's machen 
w ir auf das heutige Inserat der Ge b r ü d e r  P o p o f f  an» 
-Moskau aufmerksam. Besonders mögen unsere Hausfrauen 
berücksichtigen, daß jedem Paket de» echten russischen Tliee'S eine 
Anleitung da,u, wie der Thec auf russische Art znbereitet wi-d, 
beigegebe» ist. Diese russische Art unterscheidet sich wescnilich 
von der bei unS üblichen und empfiehlt sich au» zwei Grunde» : 
Ersten- wird viel Thee erspart, zweitens errielt man ei» sehr 
angenehm schnieckciides Getränk von goldgelber Farbe, was für 
Theeliebhnber die Hauptsache ist.

H e lle r 's c h e  S p ie lw e r k e
werden alljährlich um diese Zeit angeküudigt, um bald daraus 
alt Glanzpunkt auf Tausenden von Weihnachtstischen die kost 
barste» Lachen zu überstrahlen. Aus Ncberzeugnng rufen wir 
einem Jede» zn: Wa» kan» wohl der Gatte der Gattin, der Bräu 
ligam der Braut, der Freund dem Frennde Schöneres und Will 
lommenereS schenken? Es vergegenwärtigt glücklich verlebte 
Stunden, lacht und scherzt durch seine bald heiter» — erhebt Herz 
und Gemüth durch seine ernsten Weise», verscheucht Traurigkeit 
und Melancholie, ist der beste Gesellschafter, des Eiusanieu treuester 
Freund ; und nun gar für de» Leidenden, de» Kranken, den nn da» 
Hau» Gefesselten; — mit einem Worte, ein -Heller'sches 
Spielw erk darf und soll in keinem Salon, an keinem Kranken- 
bette, überhaupt in keinen, gutem Hause fehlen.

Für die Herren ckvirthe, Conditoren» sowie Geschäfte 
jeder Art, gibt es keine einfachere und sichere Anziehungskraft als 
solch' ein Werk, um die Gäste und Kunden danernd zu fesseln. 
Wie nn» von vielen Seiten bestätigt wird, habe» sich die Ein- 
nahmen solcher Stablissemente geradezu verdoppelt; darum 
jenen Herren W irtlie n  und Geschäftsinhabern, die noch 
nicht im Besitze eines Spielwerke» sind, nicht dringend genug au 
empfohlen werde» kann, sich dieser so sicher erweisenden 
Zugkraft ohne Zögern zu bedienen» um so mehr, da auf 
Wunsch ZahlungSerleichterungen aewährt werden. Den Herren  
Geistlichen» welche aus Rücksicht für ihren Ltand, oder der 
Entfernung wegen, Loneerten re. nicht beiwohnen können, bereitet 
solch' ein Kunstwerk den schönsten, dauerndsten Geuuß. W ir be> 
merken noch, daß die Wahl der einzelne» Stücke eine fein durch 
dachte ist: die neueste», sowie die beliebteste» älter» Oper», Ope 
retten, Tänze und Lieder finden sich in de» Heller'schen W er, 
ken auf das Schönste vereinigt. Derselbe hat die Ehre, Lieferant 
vieler Höfe nnd Hoheiten zu sein, ist überdies auf den Au»stelluu- 
aen gekrönt, neuerdings in Melbourne der einzige, der speziell für 
sich allein den ersten Preis — Diplom nebst silberner Medaille er­
hielt Eine für diesen Winter veranstaltete Prämienverthcilung 
von IVO Spielwerke» im Betrage von Francs 20,000 dürfte zu­
dem besonder» Anklang finden, da jeder Käufer, selbst schon 
einer kleinen Spieldose, dadurch in den Besitz eines großen Werkes ge 
langen kann; auf je 25 Francs erhält man einen Präinienschei» 
Reichhaltige illnstrirte Preislisten nebst Plan werde» auf Verla» 
ge» frnuco zugesandt.

Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen Spiel 
dose sich stets direct an die Fabrik zn wenden, da vielerorts Werke 
für Heller'sche angevriesen werde», die es nicht find. Alle echte» 
Werke und Spieldosen tragen seinen gedruckten Name», woranf 
zn achten ist. D ie F irm a  hält nirgends Niederlagen.

^66- Ml! KMe-Import-

Ü M 8.
kr«88t«'8 Ver8i»iult-t>«8eliätl

rimLv L Loraderß,

Lri.

O p e r a t io n e n .
vollführ t prompt ,  coulant und 

diicret zu O r t g i n a l c u r s e »  da«

der Adminstr.  der lHalm ai) ,  
W i e n ,  S > h o t t « n r i n g  N r .  1 5 »

»»It

Kew'mn,
und zwar:

(Steppenmilch)
ist laut Gutachten medicinischer Autoritäten bestes, d iäteti­
sches M i t te l  bei Halsscli windsucht» Liingenieiden
(Tuberkulose, Abzehrung, Bruslkraiikheit), M agen-, D arm ­
und Vrouchial-K atarrh  (Husten mit AnSwnrf), Rücken­
marksschwindsucht» A sthm a, Bleichsucht, allen 
Schwacheznstanden («amc»tlich nach schweren Krankheiten).

Die K n »> » » A n st a l t, Berlin W., verlang Genthincr- 
straße Nr. 7, versendet L i e b i g'» Kumys-Extract mit Gebrauchs- 
anweisung in Aisten vo» 6 Flacons an. L Flacon I Mark 50 Pf 
ercl. Verpackung. Aerztliche Broschüre über Kumys-Cur liegt 
eder Sendung bei. <427)

Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauens­
voll den letzten Versuch mit Kumys.

» )  bei btos dc- 
schränktem  
V e r l u s t ;
<PrL,»ie Ll> 
hi« 70 fl. für  
je Sl»00fl. Es- 
freien » I»

1)L>836) ;

k ) ob nu n  dl« Kurse s te igen  oder 
fa l l e n  (Stellage);  

v )  bei D e p o t b e h a l t e n ,  bis die 
Kffecte» mit Stutzen real istrbar. 

S p e c u l a t i - n s r ä u f «  p r o m p t  
und  d iS c r e t .  C o ns or t ia l - W e -  
schäfte ( b l o s  3N bi» «0 fl. Deckung 
für je 100» fl. Effecten). Prov ision 
n u r  SO kr. H U k "  Keine B a a r  
deckung erforderlich. " 2 ^ 8  Eou 
lante Besorgung aller P r o v i n z  
bes te l lu nq en ,  sowie al ler in > 
W e c h s t e  r - 8 c s c h ä f t  einschla 
gende» Aufträge. A u s k ü n f t e  und 
I n f o r m a t i o n e n  werden fach 
gemäß, kostenfrei in der 
(finanz ». Ver losungib la t t )  erth 

D E L '  Jnhalt ire iche  B r o c h ü r e  
enthält - Lo«-Kalendarium (sämmt^ 
liche europ. Berlosung»pläiie),  I n  
forniatio»  über A n l a g e - ,  S p e  
c u l a t i o n s a r t e n  und Papiere  
LoSversicherung re., g ra t i s  »nd 
franco._________________ K18 6

otkkrireir!

Z a h t t a y l

U . Zisschselil^
aus Wien,

ord in i rt  voni 15. d ab täglich von 
ü bi» 12 und von 2 bis i  Uhr 
„ H o t e l  E l e f a n t "  Z i m m e r -N r  
-ik und -17 UN» erlaubt sich den P. t> 
Zahnleidniden gleichzeitig -u e r ­
öffnen, daß er bloß 4 bis S Wochen 
hier zu verbleiben gedenkt. (638)

» « » » » » « »«« »G «» «»

J.J.F.Popp^
H e i l m e t h o d e ,

welche sich schon seit 
J a h r e n  vorzüglich 
bewährt ,  wird allen 

Magenkranken 
dringend empfoh­
len. T)ie Broschüre 
I^In^en-n.

versendet 
gegen Einsendung 
von 20 kr. k».

nilL, (Hol-
stein.) lS3^)2<;

Ü 8 g 6 t ,  ü l ä l l U N g v N ,  

^SgSN8LUI'ö,
Uri-iuorr ko i äsn

l-sidesvorstopkung, 
lllllj i,il»«lll«il!sll 

Iknrsiuv» L lu t,
Blutandrang

naek 
K op k u»<! l jrast.

8>>s(!>ollei' 
ü rrt llc lio r  Voeicli^IIl

liLuptbostsailtlivilg:
Uxti'ltvto »»8

«oii^oirnr >loäiein,»I 
krkutorn.

Absolut unschädlich.

M M

ruttLtzlivkLi- unll btlijgvi- 
a v ullv

i iit lk »  i r>« !ü «> r.

8 u , n l t  IÜ3i!Il(I. 

bür ttllor

u. > .  «.uvk LttNl- 
r»-ii I»n I)rtk»i!v 

nn»
ü d ^ r  >Virkunx

v n tk « l t« n ,  s in ä  in 
kvvrLvioknvton 

^ p o t t iv k v n  LU
k s d e n . — iilun vvr!»nxo  

«uttilrüvkliol»

8  I» »  I«  ^l t ' »  ««>»>>« n a r  in lil«e>I>6o««i>, vntk»It«v>>
LO l ' i l l s n  ü 70 K r. u n d  k lo in s rv n  V«r«uo>>»<Io,nn lS  I>i»oo L 85 K r. »u Iisd«»
^ s ä ü  8ol>ll>'kt<l ä o k t s r  8vk»>sir»rpIII»n mung nk ix«s  <>»» M»i»,o g o k v v i , » -

! Icrvu/ in  i-nliirm Ornn,I ,I»r»e^>l„n^ un>I <inn X » m on»r„ x  <Iv» Vvefv rt ixvrs  tr agvo .

Lol Ilo rrn  ^.xotlioker A V III»« ;!,»»  W K » ),- I , ,

l Ä r » N > <
äirsetsr VsrsLnät »d 

ÜLmdurx per ko8t trsnoo  in 
8LeLsn » 5 XHo

dvi t r e ie r  LmdLlIaxs.

Irt d KL Ob-^-ü 
LromLti8c1r 7.10

AIvn»6o, sslir s ä s l  nnä 
LromLtigok 6.50

p r e s n x e r ,  ksin-ksin im 6 s -  
8ckmLelc 6.30

I, §sld. sslir säs l 5,
Oud».  xrün, ksin u. krLttix 5. — 

ssLr erxisdix

xntsm 6e»etimLek 4.40
«Ito. xrün, §vin n. IcrLktix 4.40 

S» n t0 8 .  krLktix unä  rvrn- 
sekmeeLsnä 4.05

krLttlA unä sr
Z.dO

kräftig 3.70

Lväionun^ postvsnät tnäs 2ii86N 
äun^. kreisligtvv übvr ULls««. 
1 Ke« unä V snN I« ,  80v i s  Icl ko»1-

b 6 8 t6 N 3  empkoklvn,

!k il ie  M « M l -  

s c h il l
einer alleinstehenden 

jüngeren

8 ß « u » e .
Anträge un te r  „ F r e m d  8 3  7 4 "  
posto ro»t. Laibach. (Ditc re tion
Ehrensache). («<U) Z- 1

Fnr

Die Verhütung »nd W ei te r 
Verbreitung von Divhteriti». 
T yvhus ,  Scharlach. B la t te rn  
>c. ist u» r  durch die Pern ich .  
tung  der Jnfectionskeinie mög 
lich. Uni diese« zu bewerkstelli 
gen, bedarf e» eines guteu,vol l 
komme» unschädlichen und ge 
silndenDesinfcctlonSmittelSfüi 
die Zunm erlust.  E in  solches 
ÄHltel, welches allen diesen 
Anforderungen entspricht, ist 
i» , , B i t t » e r ' s  K o n i f e r e n  
S p r l t "  gefunden; zerstäubt 
theilt  er der Z im m el lus t  de» 
herrlichen balsamischen W ald  
gernch mit,  durch den hohe» 
Äehal t an ..Ozon" werden alle 
lich in der Luft findenden nie­
deren O rga n ism en ,  al» : Mäh- 
rlingspilze, Bat te r ie»  >e. zer­
stört und für die Uebertragiing 
unschädlich gemacht. Der  von 
Aerzten vielfach anemvfohlene 
. .Eoniserci ,-Spri t" ist allein 
echt bei dem Erzeuger .1 , 1. 
»>»«„«,-.Apotheker i n » « , » , «- 
»n» .  Niederösterrrich »nd in 
deni unte» angeführte» Depot 
in habe». P r e i s  per Nasche 
80 kr.. i> Flaschen 4 fl. ö. W . ,  
de» P a te» !  - Berstanbnng«- 
Appara te« fl. I .W.

Depot für Krain
bei Herr»

^ n l.  V. I r n k o e r ^ ,
Apotheker in Laibach.

(Süv)

Gründliche Hilfe
I  für

i M x e n -  « n d  U n t v r l v i b s -

I  I ^ e i« I « n < I e .  ^

Die Erhaltung der Gesundheit
>  beruht zum größten Theile i» de> Reinigung und Rein«
>  H altung der S ä fte  und de» B lu te s  und l» der Beför-
>  derung einer guten Verdauung. Dies zu erreichen ist 
I  da» beste und wirksamste M it te l

I  D r. M a  8  I^ e b v » 8b » l8«m .
D r . Rosa'sLebensbiilsai» entsvrichtallc» diesenFor- 

I  dernngen auf du» Vollständigste; derselbe belebt die
>  acsanimte Thätigkeit der Verdauung» erzeugt eil, aesuN' 
I  des und reine» Blut, und dem Körper wird seine frühere 
I  Kraft und Gesundheit wiedergegeben. Derselbe ist für alle 
I  VerdauunpSbeschwerdeu, uaineutlich Appetitlosigkeit» 
I  saures Ausstößen » Blähungen , Erbrechen, 
I  Magenkrampk, Verschleimung».Hämorrhoiden, 
I  Ueberladung des M agens m it Speisen rc., ein 
I  sichere» und bewährte» Hausmittel, welche» sich iu kürzester > 
I  Zeit wegen feiner »»»gezeichneten Wirksamkeit eine allge-
I  meine Berbreituiig verschafft hat.

I I  große Flasche 1 fl., halbe Flasche 50 kr.
»  Hunderte vo» Anerkennungsschreiben liegen znrAnsicht 
I  bereit. Derselbe w ird  auf fraukirte Zuschriften
>  gegen Nachnahme des Betrages nach alle»
>  Richtungen verschickt.

Herrn Apotheker B. Fragner in Prag! I
Seit 2 Monaten bin ich von einem Magenleide»

> gegliält uud troßdei» ich verschiedene Mittel angemendet
>  habe, war es mir nicht möglich, mich z» heilen, aber kaum
> nachdem ich 6 Flaschen „D r. Rosa'» l.'eben»balsam" ge-
>  nonime» habe, bin ich gänzlich hergestellt, weshalb ich ei
>  als ineii e Pflicht betrachte, diesen Balsam jeder Person, 
I  die das Unglück hat, magenleidend zu sein, warm z» ^
>  empfehlen.

M it besonderer Achtung
Lu ig i Pippan» Kaufmann.

^  a  r  »  »  i r  K .

Um unliebsamen Mißverständnissen vorzubeugen, 
I  ersuche die P. T. Herren Abnehmer, überall ausdruck- 
I  lich r Dr.Rosa'sLebensbalsam aus B.Fragners  
I  Apotheke in P ra g  zu verlange», denn ich habe die 
I  Wahrnehmung gemacht, daß Abuchinern au manchen
> Orten, wen» selbe einfach VebeuSbalsam und nicht o»S- 
I  drücklich D r .  Nosa's Lrbeusbalsam verlangten, eine 
I  beliebige, nicht wirkende Mischung verabreicht wurde.

vr. Losa's I.vdvll8dLl8LM
» zu beziehe» nur im Hauptdepot de» Erzeuger» B. Fragner, I 
I  Apotheke „zum schwarzen Adler" in Prag, Ecke der Spor- I 
I nergasse 205—II I .

r G. P i c c o l i ,  Apotheker ; S. S v »-I 
I b o d a ,  Apotheker; I» l.  v. T r n k o e , h , Apolheker; I 
» Wilh. M  a l) r, Apotheker ; > Dom. I
i R i z z o l i ,  Apotheker; r Joses M o ö n i >, I

Apotheker.
I  Sännntliche Apotheken und größere M ateria l«  I 
I  handliinge» in Oesterreich-llngarn kabenDepotö I 
I ____________ dieses Leben^balsams. ^

Prager Universni-Haussalbe,
I cin sichcrcs nnd erprobtes Mittel zur Heilung I 
8 aller Entzttndungcn, Wuudeu und Geschwüre. I

Selbe ivird mit sicherem Erfolge angewendet bei der I  
I  Entündnng, Milchstockung lind Berhärlniig der weiblichen I  
I  Brnsl bei dem Entwöhnen de» Kindes; bei Abcessen, >
I  Blnlschwären, Eiterpustel», Karbunkeln; bei Nagelgeschwu- >
I  ren, beini sogcnaiiiilen Wurm am Finger oder an derZehe; > 
I bei Perhärtnugen, Anschmellungeii, Drüseugeschwülsleii l I  
I  bei Fcttgeivächseii, beim lleberbeine ; bei rhcuinatische» unv > 
l  gichtischen Anschwellniigen; chronischen Gelenksentzu»'> 
I düngen am Fuhe, Knie, Haud uud Hüf te»bei  Kerstan- > 
I chungcu; beiill Ausliege» der Kranken, bei Schlveipsupen » 
I nnd Hühneraugen; bei aufgesprungenen Händen » 
I flechtenaitigen Schrunde» ; hei Geschivülsten iwin Ltlch » 
I der Jiisreteii; bei alleiiSchäde», eiternden Wunden ; Krcds- » 
I geschivüren, offeiien Fnsie», Entzündungen der Knochen- » 

liaut !c. Alle Entzündungen, Geschwülste, Verhärtungen, » 
Anschwellungeil weide» in k ü r z e s t e r Z e i t  geheilt; wo es»
aber schon zur Eiterbildung gekomme» ist, u ird da» Tkschwur W 
in kürzester Zeit ohne Schmerz aufgezogen uud geheilt, » 
Dose» ,» ÄS und Sü kr.

I U  I
Das erprobteste uud durch viele Versuche als da» ""M p -1  
lichste Mittel bekannt zllr Heilung der Schwerhongkelt »



M«tr«inigm>gS-PMen,
m M » .

verdienen
  ,  da ei in  der

V b a tb e in ah e  keineKrankhei tg ib t,  in  welcher ö ie lePil len  nicht schon tausendfach ihre w under-  
»LLtiae W irkung  bewiesen hä tten .  I n  den hartnäckigsten Fällen, wo viele andere Medicame»«« 

angewendel wurde», ist durch diese P i l len  un-ählige  M a le  und nach kurzer Zeit volle 
« !n e k u n »  erfolg t.  1 T c h a c h t e l m i t  1 5  P i l l e n  S  l  k r .  1 R o l l «  m i t  «  S c h a c h t e l n  1 f l .  ^  
?  » -  « e r  P o s t  1 f l .  l  0  k r .  < W e n i g e r  a l »  e i n e  R o l l e  w i r d  n i c h t  v e r s e n d e t . )
"  ' M M  Ein«  Unzahl  Schreibe» sind eingelanfen, in denen sich die Consumeilien dieser P il len ,
»ür i b r ^ i e d e r e r l a n g t e  Genesung nach den verschiedenartigsten und schweren Krankheiten de- 
dank tu . J ed e r ,  der n u r  e inmal einen Versuch g e m a ch t - ,« ,  empfiehlt diese» M i t te l  weiter.

W i r  geben hier einige der vielen Dankschreiben wieder :
W - id b o f r n  a. d. UbbS. am 21 N ov .  188«. vollkommen gesund und de ra r t  hergestellt, daß 

O e f f e n t l i c h e r  D a n k .  ich mich eine« neuen Leben« erfreue. Lm pfan-
Sue rW oh lge bo re u ',  S e i t  dem J a h r e  1882 S i e  daher meinen tiefsten Dank fü r  die m ir  
i »  a n  Hämorrhoiden und H arnzwang ge- jugeschickte wunderbare  Arznei.  I h r  ewig dank- 

l i t t en  ich ließ mich auch ärztlich behandeln.,barer «1. L v l l l l a x .  Gutsbesitzer.
i- ^ - I i ' o b n e  Er fo lg ,  die Krankheit wurde immerl „ .  .  . . „  .
G l i m m e r  so daß ich »ach einiger Zeit heftige! B , e l  i tz . den 2. Ju» l1874 .
Bauchschmerzen (in  Folge Zusammenschnüren! Hochgeehrter Herr  Pferhofer! Schr.ftl .ch 
A  Eingeweide) empfand, e« stellte sich gänzliche muß .ch und so v.e e Andere, denen I h r e  „ B lu t -  
«v»7titlosiqkeit ein und sobald ich n u r  etwa« re ,n ,gung«-P ,l len" wieder zur Gesundheit »er- 
S v e i s  o d »  n u r  einen Trunk Waffer zu m ir  holfen haben den größten und wärmsten Dank 

'  - „„n ie  ich mich vor Blähungen , schwerem °uSsprechen. I n  sehr vielen Krankheiten haben

^ » ? - r b a l t e » .  bi» ich endlich von I h r e n  fast 
wunderwirkenden B lu t re in igung» - P i l l en  Ge- 
brauch machte, welche ihre W irkung »'ch- «er- 
fehlten und  mich von meinem fast unheilbaren

^ D Ä e r ^ i c h  S u »  Wohlgeboren fü r  I h r e  B lu t -  
» in ia u n g « -P > l le n  und übrigen stärkenden Arz ­
ne ien nicht °st genug meinen Dank  und A,-er- 
»»nnuna »»«sprechen kann.

M i t  vorzüglicher Hochachtung zeichnet
. fo l in » »  v « » I i > x « r

E u e r  Wohlgeboren! Ich w a r  so glücklich, 
, , » l l i a  I h r e n  B l» l re i» igung« .P i l len  zu ge-
^  welche bei m i r  W under  gewirkt haben.

wiesen, wo alle ändern  M it te l  »ergeben« waren 
Bei  Blutfluß  der Frauen,  bei unregelmäßiger 
Menstruation , Harnzwang , W ü rm e rn ,  M agen -  
schwäche und M agrnkrampf,  Schwindel u. vielen 
ändern Uebeln haben sie gründlich geholfen. M i t  
vollem Vert rauen  ersuche ich nur ,  m i r  wieder 
12Rollen zu senden. Hochachtend

H » r l  l t s u S v i» .

E u r e r  W o b l g e b o r e n I n  der Voraussetzung, 
daß alle I h r e  Arzneien von gleicher Güte  sein 
dürften, wie I h r  b e r ü h m t e r
der in meiner Familie  mehreren veralteten Frost 
beulen ein rasche« Ende bereitete, habe ich mich 
trotz meine« M iß t raue n«  gegen sogenannte Uni-

-?^^a "t 'te  M r e l a n g a n K o p fschm e rzund S chw inde l versalmittel entschlossen, zu I h r e n  B lu t r e in i
"  -ine Freundin  hat ,n ir  1« Stück I h r e r  iu  ^gr->f-n. um m tt  ^  ^

^ - 1 V . e i » n " t ' n P ^ ü b e r l ^ n  kleinenicugelnmeinlangjL hriqeSH»,^  ^
? " ' W k m 1 c h  s° °°'-k°mme?.hergest.ll t,  daß e« "den  b°mdard.ren Ich nehme nun  durchau«lkn Haben mich 
, j n  W u n d e r  ist.

' W " d ! 7 l 3 . M ä r z 1 8 8 1 .

Raysko. 22. Nov.  1878. 
E u e r  Wohlgeboren! S e i t  dem J a h r e  >82« 

w a r  ich nach zweijährig überstandenem Wechsel-
s t e b e r  ununterbrochen krank und ganz hinfällig ;
S reu» .  und heftige Seltcnfchinerzen, Ekel, E r -  
R echen,  die größte Matt igkei t,  dann  Hitze m. t 
s l , a t t o f e n  Slächten waren die täglichen Q u a len  
!«»ine« Leben«. Durch diesen Ze i t raum  von 
A  f a h r e n  babe ick 84 Aerzte. darunte r 

'Lrofessoren der inedicinischen Facultä t in 
^  en >u R a t h -  gezogen, jedoch alle Re- 
T ^e e  blieben erfolglos, mein Leiden wurde immer 
M e » t e r ^  erst am 23. Oktober l.  Z. kam m ir  die 
«in re ige  von I h r e n  W under -P i l len  zu Gesichte, 
welche ich auf  meine Bestellung au« Ä hr-rA po-  

erha lte» habe und laut Borfchrif l  durch 
gebrauch«! fttz' bin ich "NK-achtet 

^ .7 r . /> » rü c k a e le a te n  7 0 J ah r e  wieder be, Kraft,

M i t  Dank bitte m i r  wieder keinen 'Anstand, I h n e n  zu gesteben. daß mein ! 
alte« Leiden nach ^wöchentlichem Gebrauche ganz 
und ga r  behoben ist und ich im Kreilt meiner ! 
Bekannten diese Pil len  a u f «  Eifrigste anem- 
pfehle. Ich  habe auch nicht« dagegen einzu­
wenden, wenn S i e  von diesen Zeilen öffentlich 
— jedoch ohne N a m en i fe r t igung  — Gebrauch l 
machen wollen. Hochachtungsvoll

Wien,  M. Februar  1881. C. v. <

Lseney, den 17. M a i  1874.
Euer  Wohlgeboren! Nachdem I h r e  „B lu t -  

rein igung«-Pil lrn" meine Gattin ,d iedurch lang-  
jährige« chronische« Magenleideil u. Glieder- 
Rheumati«mu« geplagt war,  nicht n u r  dem Leben 
wiedergegeben, sondern ihr sogar  neue jugendliche 
Kraft  verliehen haben, so kann ich den Bit ten  
andereranähnliche» Krankheiten Leidenden nicht 
widerstehen, u ersuche umaberm aligeZufendung 
von2Rollendieser  wunderwirkendenPillen gegen 
Ätachnahme. Hochachtungsvoll

_____________________ B l a  s i u  « S v  i ßr e k .

Ämcrik-uischc GichlM, »L,-lL-berlhrm (D orsch.^E ^^ S
wirkende«, unstreitig beste« M it te l  bei ° l l ,»^° izüg l iche  Q u a l i t ä t .  1 Flasche I s t .  . O

7i'».isch"̂ )̂ 'rh?û  gegen Fußschweiß. l
dadurch er- 

conservirt die l 
Prei«

PLte pectorale^«/-«^

3!-^.nmark«leiden", Gliederreißen. . „  ^  ......................................
m , i ^ r ä n e  nervösem Zahnweh, Kopfweh Oh en. b,«eilig, den Fußschweiß und den dadu»

' /  ,e 1 st. 20 kr. zeugten iiiiangenehmen Geruch, conservi
i k .  k. priv . Beschuhling und ist e rp rob t »»schädlich.

Anathenn-M ilndwasser, ,ch. i S»-ch,e, 50 kr. _______
.  I»oi>p. allgemein bekannt al« da« beste 
^ h ^ K o n ^ r v i rung«mit 'e l.  1 Flacon 1 fl. «0 kr.

^ --------' .  / L v o n  0 rMttNell-'LliellA zur S tä rk u n g  ll»d E r h a l -  
, „ n a  der Sehkraf t.  I n  Orig.-Fla.-on« ä fl. 2.50 

1.S0. ------------------------------------------------------

Chinesische Toilette-Seife,
^ „V K.lk-N geboten werden

- r .

» .^n,enNe wa« in Seifen 
» nach deren Gebrauch die H aut sich wie 
N n e ' r  S u m m l  anfüh l t  und einen sehr ange- 
!>-bmen Geruch behäll.  « l e  lsi sehr a»,giebig  
^ v / . k . r o c k n n  'nch^ 1 E .uc t  70 kr

ein -N g 'm ein  bekannle« 
« ? i ü ! e i - ^ N ^ ü k l ,  vorzügliche« Ha»«mi>tel 
o . n  K a ta r rh  Heiserkeit,  «rampfhus te» ic,
1 S ;. liach>el kr ________________________

von ^  sei,
A k Ü l t ' D N l l l l l U  vielen J a h r e n  anerkannt 

. .  da« sicherste M it t e l  gegen Frostleiden al ler 
« r t  Wik auch gegen sehr veraltete W u n d ,»  -c.
1 T iege l  ->U kr.

eikvielen  ̂
! der vo r-  ^

züglichsien und angenehmsten Hil fsmi ttel gegen , 
Peischleimung. Husten. Heiserkeil K a la r rh ' ,  
^ r u f t -  und iungenle iden,  Kehlkopfbeschwerden 
allg mein a n erkannt. I Schachtel 5» ke.

Tannochinin-Pomade J.^rh-f,
seit einer langen Reihe von J a h r e n  a ls  da« beste ! 
un  er allen Haarwu»«n>it«eln von Aerzte» an- 
eikannt. E>»e elegant au«gestatteie große l 
Dose 2 ^_______ _________________

Universal-Pssaster ^
wunden. bö«artigen Weichwüren al ler Art .  auch 
allen, periodisch ausbrechendk» Geschwnie» an 
den 8üßen. hartnäckigen Drnseng,schwüren, bei 
den Ichmerzha'ten Furunkeln,be>n, Fiogerwurm, 
wnueen unl'  entzündeke» B rüs ten ,  erfrorenen 
Gliedern,  Gichlflüffe» und ähnlichen Leiden 
vielfach bewähr t.  1 r  iegel 5, kr

  Universal - Reinigungs - Salz
Mens-Essenz (Prager Tropfen) - ° i ^ . ' g e ^ n

„  verdorbenen Magen,  schlechte Pe rdauunq ,  a l - : Kopfweh, Schwindel,  Magenkramvf,  E>od- 
-b-be'chwerden aller Ar t ein vorzügliches brennen. Hämorrhoidal-Lciden Äerkovfung rc. 

U n ' " ' , Flacon 2» kr 1 Packe, 1 fl.
französischen Spec ia u tä ten  werden entweder a u f  Laqer gehalten oder ans  P e r l a n a  
'  * p rompt und billigst besorgt.

F /  » » /  L  /k. » , ,en  r o ^ -

^  »^e»> »,«<k /  KN

Annoncen Annahme
des Auslandes zu gleichen Preisen 

ohne P orto  und Spesen in ver

b u ä o l t  M 088V,
Expedition von «47>

2.

K « t «  i r ü i  i i t  r

Reise durch die Verein« 
staate» v. A m e r i k a , in höchst 
iniereff. Sch ild rngn .  v. Kay. 
E ingel v. W i lh .  Heine, J a p a n -  
Reisende». M .  B i lde rn  in 4 Gr.»  
Octav-Bdn.  S t a t t  12 fl. KV kr. 
fü r  n u r  st. 2.50

v e l x i e n  u .  NoII»nÄ,  geschildert 
(870 S e i t .  Ter«) v. O .  L. « .  
Wolff,  mit 48 vortreffl.  Sahls t.  
t r .  g r. -8  c« fl.» fl. 1.SV

8o«-r»»;>'l>>'» Decameron. A. d. 
J t a l .  v. S o l t a n . V o l l s t ä n d i g s t «  
Au«gabeinZ dickenBdn., br .  neu. 
S t a t t  K st. fü r  fl. 2.8Ü

,«(k ' r .)  Erzählungen.
2 Bde. (5 fl. 10 kr.) ff. l .M  

, Verschollenes »nd 
N eue«.Gedicht-Samml.Prachtb .  
S t  i t t  Z fl. Kl) kr. f ü r  ff. 1.5>i 

V8i-n«,  ll,., gesammelte Schrisien. 
Neue v o l l s t ä n d i g s t e  Au«g. in 
1 2  B d n .  1 8 8 1 .  (Großer 
Druck) in goldvrz. Prachtbdn.  
für n u r  !N»^ fl. S.80

v i - » m n > e , Handat las  üb. alle 
Tbeile d. Erde. N e u  bearb. v 
P r o f .  R  e u f c h l e .  I n  .^3  
color. Karten.  E leg.  Orig. -Lnvd.  
<12 fl.) fü r  fl. 4.50

»»«gewählte Romaneic . 
Deutsch v. N o t ie r  u .  Pf izer.  
Hübsche Tafch.-AuSg. 7K Tyle. 
in 14 Hblb dn .  geb. (10 vollst. 
R om .)  S t a t t  23 fl. f ü r  nu r  

MEL- ff.
C o r v s a t e » ,  sämmtl . Werke. ( R o ­

mane, u. Novell.  D o n  Q u i ­
xo te  rc . )  Vollständigste deutsche 
Au«g. in 1 2  B d n .  f. n u r  fl. 2.80 

L i - I m i n a l x r s ü l i i r l i t e n ,  englische, 
der Neuzeit.  4 «de .  (Z fl. SO kr.) 
für fl. 1.—

— Galer ie  der interels.  Justizmorde 
aller Zeiten und Länder. HrSg. 
v. D r .  Löffler. 3 dicke B d ' .  
S t a t t  »fl .  f ü r  fl. l .50

k i ' n e i t i ,  ^  , ein unerfü ll tes W ort .  
R om. in S B dn .  S t a t t  8 fl. 
für fl. 1.20. — Nnlerweg«.
12 Novell.  >c. 4Thle .  (5 fl. 40kr.) 
für  80 kr. — Der  W er th  eine« 
Namen«.  2 Bde. (3 fl. KO kr.) 
für 8V kr. — Unverhofft kommt 
okt. (l  ff. 8« kr.) fü r  SN kr. — 
B ilder und Skizzen. 2 Bde. 
( ,  fl. «0 kr.) fü r  80 kr. — l lnau f .  
lösliche Bande. R o m a n  2 Bde. 
(4 fl. 20 kr.) für ff. 1.20 -  Alle 
K Werke in 14 B d n  f. n u r  fl.4.K0 
Gleich den M a r l i t t ' s c h e n  Rom. 
interess. u. vortrefflich geschrieb. 

k r » » » ,  P r o f . ,  B o r  d. Sündf lu tb .  
Eine G esch ich te  l> U r w e l t  
M .  ca. 2 5 B ld rn .  in Tondr .  rorh 
O r ig . - H lb ln w d .  (7 fl. 20 kr.) 
fü r  n u r  fl 2.80

Em ery  Glandon . 
R om. Große AuSg. in 4 Bdn. 
S t a t t  fl. 1,1.80 fü r  fl. 2.20. -  
B a r o n  B r a n d a u .A u s  den P ap ie  
ren  eine« Arztes. R om .  4 Bde. 
(fl. S) für  fl. 2. Beide Werke 
i n 8 B d n . S t .  ff. 18.8» f. nurfl .3,50 

8«> » t ü e l t , » - » Rom (Große AuSg. 
mi> schönem Druck u. Pap ie r . ) :  
I n  Amerika. 3 Bde. (ff. 5.) fü r  
l .80. — Die  B lauen  u. Gelben 
3 Bde (fl. 7.50.) ff. 2. — Die 
Missionäre.  3 Bde. (fl. 7. 20) 
fl >0 .  — Unter d. Penchnenche». 
3 Bde. (fl. 8.1V) für 2 fl. — I n  
Merico. 4 B d e .  (fl .11.5l,)fl .2.40. 
— Eine M ül le r .  3 Bde. (fl. 8.10) 
für fl. 2.b0. — S k n n o r  Aguilla.  
3 Bde. (fl. 8.10) fü r  fl. 2. — D er  

A l le S

ZlMk- zu Ausverkaufs Spottprei
Erbe. Z Bde. (fl. 8.80) fü r  fl. 2. 
Alle 25 Bde. statt  fl. 54 für  n u r  

fl. 15.
— Die Regulato ren  in Arkansas. 

3 Bde. fl. 1.20. — Die Flußp ira-  
ten am Miffisippi.  3 Bde. fl. 1.20 
— I m  Busch. Austral.  Erzähl .  
3 Thle. »0 kr. -  Alle 3 Werke 
fü r  fl. 3.—

sämmtl.  Werke. Her«g. 
V .O .  B l u m e n t h a l .  V o l l ­
s t ä n d i g s t e  AuSg. (mi t groß. 
Druck). l875. I n  4 sehr eleg. 
Org. -Lwdbn . S t a t t t  8 ff. für 
n u r  fl. 4.40

0 1 «  H e i m s t !  Jl lii st r.  F a m i l i en ­
b la tt .  J a h r g .  1877. 1878 u. 1878. 
E n th ä l t  R om. -c. v. 3  o k a  i, 
L a u b e .  M o s e n t h a l ,  
B e c k e r ,  A u e r b a c h ,  H o ­
f e r ,  S c h ü c k i n g ,  P a u l  
H e y f e ,  S a c h e  r - M  a s o c h , 
ic. neu ('» fl. 4. !-0> -> 2.50. Alle S 
J a h r g .  zusammen f ü r  n u r  ff. K 

S e i - d e r t ,  L,.. Sa fanova .C heval ie r 
v. S e in g a l t .  Rom.  3 Bde. 1878. 
S t a t t  8 fl. 10 kr. für nu r  fl. 2 .— 

große» Fremdwörterbuch. 
Neueste Auflage. 1881. Eleg.
Hlnbd. S t .  4 f l.  80 kr. fü r  f l.  2.20 

I I u n > d » I 6 t , .  ^ I« -x  , Briefwechsel.
3 starke Gr. -8 .-Bde .  S t .  7 f f .  50 kr. 
fü r  f l.  150.  —  A t l a S  zuAler.  v. 
H u m b o l d t  s  K o s m o s .  N ,u e  
A»«g. in 42 color. Ta fe ln .  Herig.  
v. B romm».  8ol.  S l a t t  8 fl. 
fü r  fl. 4.—

»un>«i-l!>tie». D e r  W i e n e r  
J u r b r u d e r .  S a m m l .  von 
Humor. Vorlesungen, Declama 
tionen.  Thea te r  - Eouplet« ic.
1K Hefte. (1 fl. 80 kr.) 80 kr. 
L a c h  - P i e c e n .  Humorist.  
V o r l r ä g e . kom. Intermezzo«, 
S o lo -  u. J n r -S c e n e n .Z u in  Por> 
trage  f. H rn .  u. Dam en .  3 0 kr. — 
W e b e r ,  Burlesken, Schwänke, 
Poffen u. Singspiele , kom. D uo  
u. So lo -Scene»  fü r  Herren und 
D am en ,  nebst S a m m l  kom .  
V o r t r ä g e  u.  C o u p l e t »
2 Bände .  W ien  1875 br.  
S t a t t  2 fl. 72 kr. fü r  n u r  fl. 1.

gef. R omane a. d. Engl ,  
in  40 Bdn.  (12 vollst. Romane),  
br.  S t a t t  48 fl. f ü r  n u r  fl. 5. 
( Ja m e« ' histor.  R omane sind 
äußerst interessant und beliebt 
und zu so a b n o r m  b i l l i g e n  
Preisen felien zu haben.) 

Küi-i ide-re«!' .  ges. Novellen 
in 3 stark. Bdn.  S t a t t  7 fl. 8V kr. 
fü r  n u r  ^ ^  fl. 1.80

H errn  A. d. Kranz. 2 Bde 
fl. 1.2». — Die  Abenteuir  der 
G r ä f i n » . ' " 2  Bde. fl. 1.20

IN>»»en. ^ u l . .  fämmtliche Werke. 
Neue (volländigste) Au«g. auf 
W e l i n p a p .  (großer Druck). 
Leipzig 1880. I n  k B dn.  (8 fl.) 
für n u r  f l. 4.50

IN lü k id srI , ,  I-, ,  G r a f  Benjowski. 
Histor.  R om a n  in 4 Bd». S t .  8 f l. 
fü r  nu r  f l.  1.80. — W e l t  und 
Bühne.  Rom. 2 Bde. (4 f l.  20 kr.) 
f l .  I.  — Histor.  Charakterbilder. 
R om an .  2 Bde. (4 ff. 20 kr.) f l.  1.
— Kaiserin Claudia .  Prinzessin 
von T i ro l .  R o m a n  in 3 Bdn.  
(ursprünglich Ladenpreis 8 fl.) 
f. fi. I .M.  Alle 4 Werke f. fl. 3.SN 

— Ä a i s e r J o s e p h  u. sein Lands- 
knecht. R om a n  in 2 Abtheilgn. 
in 8 Bdn. ,  feine Au«g. 1 8 fl. f ü r 
n u r  fl. 2.80

n e u  u n d  f e h l e r f r e i .  G ü n s t i g s t e  G e l e  
L e s e v e r e i n s -  o d e r  H a u S - B i b l i o t h e k .

P r o f .  Tine populä re  
, s - G e s c h i c h t e ,  m i t

vielen Abbild. >c. 1877. br.  gr.-8. 
S t a t t  5 f l.  fü r  n u r  st. I . i iü  

» « I v d ,  L . ,  Gesch., N a t u r -  » n v  
Gefundheit«lehre de« e h e l i ­
c h e n  L e b e n « .  Leipzig, b r .  
( K  fl.) n u r  ff. 2.—

« « t o l l t » ,  ^ » I » n , N e n a  S a h ib .  
R om a »  in 3 sehr dicken B d n .  
S t a t t  10 f l.  80 kr. f ü r  nu r  f l .  2.—. 
Aeußerst in te ressant,  spannend 
vom Anfang  bi« zu Ende. 

L o e d l i t L ,  k . ,  F ü r  Freunde de r  
T o n k u n s t .  (E nth .  fämmtliche 
bioqr .-kr it .  und musikal.-theor. 
Arbeiten.) Lpzg. 1888. I n  2 eleg. 
Orig .-Ldbn.  (fl. 8.10) f.n. f l.  2.— 

8»ol>«r-SI»»> ,kd, d. Ideale  unserer 
Zei t.  G roße r  p i k a n t e r  R o m a n  
in  4 Bdn . S t a t t  7 f l .  20 kr. f ü r  
f l.  2. — Galiz .  Geschichten, N e u «  
S a m m l g .  1 8 8  t . S t .  1 f l . 80 kr. 
f ü r  K O  kr. — D e r  letzte König der 
M ag y a re n .  R om an .  3 Bde. 
(7f f.  20kr .)  für fl. 1.50. — D i»  
Republik d. Weiberfeinde. R o m .  
in 4 B dn.  1878. (5 fl. 40 kr.) 
fü r  fl. 1.80. — Judengeschichten, 
humoristische. K O  kr.

8 v d l e , i n ^ « r .  8 l x m . .  W i e n e r  
T a g e b l ä t t e r .  (P ik a n t e r » » . )  
320 S e i t .  1880. (1 fl. 80 kr.)»0 kr.

IN. 8 . .  Gesammelte 
Novellen u. Erzählungen, a.  b. 
Schwed. Lpzg. I n  4 Bdn .  S t a t t
3 st. 80 kr. f ü r  n u r  fl. 1

8 p i l l « r ,  P r o f .  Handb. d. P h y f i k .
Z u r  Selbstbelehrg. 2. Aufl. , m. 
zahlr .  Adbildgn. in 2 dicke» Bdn . 
S t a t t  8 fl. 40 kr. fü r  n u r  fl. 2.5l> 

r e m m e ,  Die  Heimat. 3 starke Bde. 
(8 fl.) fü r  fl. 1.50. — D e r  a lt»  
H aup tm ann .  3 Bde. (3 fi. so  kr.) 
fü r  »0 kr. — S i n  E rbp r inz .  
2 Bde. 1878. (4 fl. 50 kr.) fü r  fl. I .  
— Die  F rau  des Rebellen. 2 Bde . 
(3 fl. 80 kr.) fü r  S O  kr. —  I m  
Amtshause. 2 Bde.1878.(4 fl.50kr.) 
fü r  fl. 1. Alle 5 Werke in 12 Bdn . 
statt 25 fl. fü r  n » r  f l . «

 gesammelte Erzählungen.
«starke Bde. S t a t t  13 fl. 50 kr. 
fü r  n u r  fl. 2.50

l ' i i r ß e n - t r ,  daS adelige Nest.  R om .
2 Thle. (1 fl. 80 kr.) KO  kr. 

V i o l t e S « .  v . .  W a «  Alle« au» 
einem Lieutenant werden kann. 
H u m o r i s t .  R om an .  3 Bde. 
(8 fl.) fü r  fl. 1.50

V i n t e r k s l ü ,  V , Fanatiker d. 
Ruhe.  K o m i s c h e r  R o m a n  
in 4 Bdn. S t a t t  8 ff. f ü r  fl. 1.80 

N a n a .  2 Bde. fl. 1.20 
— Z um  Todtschläger 

(I,'L»somn>oir). P e n d a n t  zn 
. .N l,n r" .2 Bde.f l .1 .20 .  — Abende 
in  M edan. fl. 1.20. — E i n B l ä t t -  
le in Liebe. (l1»>! x»zo ä'Lmour.).  
R o m . i n 5 A b t h l .  (2f l.  70 k r ) f ü r  
fi. 1.70. Erzähl,  an N inon .  1881. 
b r.  K O  kr. — Die Schuld de« P a ­
stors Maure» .  2 B d e . ( l  fl. >-0 kr.) 
f. fl. 1.2V.AllekWerkein deutsch, 
(unverkürzter) Au«g. zusammen 
f ü r  n u r  fl. 8.

 Die Tochter N a n a  « . (P ik an t. )
P a r i s .  S i t t e n r o m a n ,  v. S i r v e n  
u . Leverdier.  A. d. Franz. 2 Bde.

f l . 1.8»
L s o d o l i l l « ' ,  Novelleik^Vollst alle

4 « e r i e n  (1. groß. N o v . . 2. histor.  
N ov .  3. klein. N o v . ,  4. Humorist. 
N ov.)  Neue  Au«g. in 12 Bdn .  in  
4 goldverz. Gzlwbdn.,  ne». S t .  
12 fi. fü r  n u r  fl. 4.50 " I »  

e n h e i t  z u r  A n l e g u n g  o d e r  
l n t i q u a r i a t s - L a g e r k a t a l o g e

83«
C o m p l e t i r u n g  e iner
g ra t i s .  Bei  Aufträgen von mehr al« 5 fl. sende franco

Wien, I., Kärntnerrtnff 13. »cbe» „Grand Hotel."
U . 7  m »  » »  A  M ' M " >  » « » > »

ist der neue valenli r te  Spirit»«kochkr. genannt

A  Ü L M p t -  L x p r e s s k o o d v r

Dieser Dampf-Frpreßkocher ist 
hochelegant auigesta tle t,  ganz au« 
K u rfe r ,  eine Zierde jede« Tische«, 
p r r  Stück « » -  - »  und 
M a n  kocht In  2  M i n u t e n  Wässer, 
gleiche Leistung bei allen Speisen. 
Besonder« für M i l i t ä r « ,  Gar<;ont 
Apotheker. Gast- und Kaffeehäuser 
ist dkrsech«flai»migeDampf-Erpreß 
kochet seiner billigen »nd »»g laub  
lich schnelle» Leistungsfähigkeitwegen 
unentbehrlich. Die  s,ch« Flammen 
brennen odne Docht, ohne Rauch und 
ohne Ger»ch«vrrbreitung.

Versandt gegen Nachnahme oder 
Einsendung de« Bet rage«.

Direct  zu beziehen durch den E r  
sinder bereisten Dampf-Erpreßkocher.

ü r l i n u !  L x p i 6 ! i 8 l i o c ! « ; i '  M  v i i i s r l c l i M  !l.  i . 6 0 .

F F . ,  F 8 .  S. « 4

Provisions - Reisender!
fü r

wird von einer le is tungsfähigen 
Fabrik, die M ä n n e r ,  und F rauen -  
Arbeiten, Wäsche, Kleider ic. e r ­
zeugt, gesucht. Derselbe muß m i t  
seinen Artikeln O r t  für O r t  berei­
fen und könnte er auch von der 
Zolonialwaarenbranche sein, da 
diese am gründlichste» reist. O ffer­
ten mit Angabe von Referenzen und 
der bisherigen Verwendung u n t r r  
T .  Ü V 4 U "  an die Annoncen- 

Krpeditiv» von Nuckolk IN«»,«  in  
I . ,  Seile rs tä tte  2. (K48) 3—1

WM M ».
D i e n s t p l ä t z e  w ünichen : Ocko- 

i io in i c b c a i i i t e r , M a g a z i n e u r ,  
H a n d lu n g »  - L o m n i l»  , H c r r -  
schaflSdicnec,  B v i l i i e u ,  Kö- 
cliincn und  Stubcnii iädc lien .  
Nähere»  in  L ' .  » » L l l « , - ' ,  

A n n o n c e n - B u r e a u  i«  
Laibach» Herrengaffe t L .

( K w )



Illlaa biete ävm VlüöLe äie llruä!

4 « «  « « «  M  k
'SN ^ a lls  bietet äie I I « ! » -  

velcde
8 au p t-6 ev in n  im 
k i Z r

v is  vortke5bakte ÄnricktuoZ äes neuen klaues 
is t  äerart, äass im I^auke von venigen Nonaten äurel» 
7 Llassen L < » .8«»0  V«HvI»»i»e ru r  siebereu 
Lntscbeiäunzkommeo, äa run tsr  beLnäen sieb Haupt- 
treuer von eventuell Uark T  O O .O V O , speciell aber

eenebmist unä garantir t ist. 
vie vortkeilbakte Linriebtun« äes neuen

1 6 e v ,  L >1. « S U .« » « » «
LN  1 » »  «»«»O 
Lick 1««.««»«»
L N .
L L l .
L L l .
L N .
L N .
L N .
L N .

« < » . « « » « »  
S « . « » « « »  
40.«»««» 
» « »  «»O«» 
» » « » « » « »  
»«»«»«»«» 

1 »  «»«»«

1 6 ev .L N .L  ».««»«» 
23 .  LN.1«».«»<»0

3 .  LN. 8 «»«»«» 
5 5  „  LN. S «»«»«» 

109  „  LN. »«»«»«» 
212 » LN. »«»«»«» 
533 „  LN. 1 «»«»«» 

1074 „ LN . S « « »  
29 .115  » L N . 1 S 8  

etc. eto.

v ie  Kevinnöieinmgen sinä plaumässig amtlied 
kesteestellt. .

2 n r  näcbsten ersten 6evinnrienunZ äieser xros- 
sen vom Staate xarantirten Oelä-Verlosnvg kostet. 
1 eanres OriemLl-I^os nur Narlc 6 oäer ü.3>/, ö. L .-^ . 
^L a ibes  » « „  3 -  . - 1 '^  "
1 vierte l ^ n >r. 0^^- n

^ lle  ^uttrLge veräen sofort gtzgsn Linsenäunz, 
kosteinrLklunL oäer A aebnabme äesLetraxies mit äer 
grössten Sorxtalt auszekltlirt unä erbälk ^eäer-
m»nn von uns äie mit äem 8 taatsvappeu  versebenen 
O r i  k i v a l - I ^ o  s e selbst in llänäen.

Ilen öestellunßen veräen äie ert'oräerlicben amt- 
Uckvn klLne gratis beixekligt, aus velcden so^vobl 
äie L in tbe ilunsäerüevinne aukäie resp. blassen, als 
aucb äie lietreffenäen Linlagen ru erselion sinä unä 
senäen v i r  nacb ^eäer 2ieliunß unseren Interessenten 
lluaukeekoräert amtliebe leisten.

v ie  ^.usrablunZ äerOevinne ertolet stets prompt 
unter 8 taats -0aran tie  unä kann äuren äirecte 2u- 
senäuneen oäer auk Verlangen äerlnteressenten äurcb 
unsere verdiuäunsen an allen grösseren klätrev 
vesterreicb 's veranlasst veräen.

Unsere Oollecte v a r  stets vom Olitcke besonäers 
besünstigt unä Laken v ir  unseren Interessenten oft­
mals äie srössten Treffer ausberablt.u . a. soleke von 
lÄark »  »«»«»«»«» ««»«»«»«» IS«»«»«»«»
,  «»«» O«»«» 8  «» «»«»«» ««» «»«»0,4«» «»«»«» etc 

Voraussicbtlicb kann bei einem solchen auf äer 
»«»«!»  eexrüuästell llnternelimen 

Überall auf eine sebrrege Letbeiligung mitLestimmt- 
beit gereebnet veräeu, unä bitten ^vir äalier. um alle 
^»kträZe au.<kiibien können, uns äifi Lestellunxen 
baläigst unä ^eäent'ulls vor äein 8«».
»I. öukoninisn !?u lassen. t6Ä4)

I L t t u l i » » « » ! »  «D
knnlt-nnil Vecii^r l-Kpüctiäst I» Ilanilnirx 

Lin- uvä Verkauf aller ^ r te u  Staatsoblißatlonell, 
L issnbabn-^ctisn unä ^nlebenslose.

U». 8 .  W ir äaulren kieräurek kUr äas uns seitber ße- 
sobsnkte Vertrauen unä inäem v ir  bei üesinn 
äerneuen V erlosung rur öettieilißune einlaäen, 
veräen v i r  uus aueb fernerhin bestreben, äurod 
stets prompte unä reelle Leäisuunk äie voll« 
2ufrieäenbeit unserer zevlirteu luteresseutvv 
ru  erlaneeu- O .

sklbstspiklend , neuksltS, verbkfffrtcS Svstktti,  mit dc>, bklirbteste» 
i ^ p c r n ,  T ä n z e n  >t. m i t  M a n d o l i n e ,  H l ö t c ,  H i i n n i c l S s t i m i n e » ,  
G lo c k e n »  T r o m m e l ,  K a s t a g n e t t e n ,  Z i t h e r ,  A u t o m a t e n  »»d 

k üns t l i c h  s i n g e n d e » ,  V o g e l .

Spiel- und Drehdosen,
LVl18Mt!8il!LKIIll6I'VlILkl!llri;il!!lV6I'L0lll6lMVlIL6lLU.

I » , l t
a l l : Kchwki,krbä»ser von den größten bi« zn den kleinsten, Ubren, 
Lüktkar tei ite lle r und Kruchtschaten i» Porze llan  mit M ale re i ,  feine 
und  feinste AibumS, Llaffele i-Album, elegante geschmackvoll au» 
gestattete Neceffaiie« für D am en ,  Dameiikorbcheu mit Häkel- ode 
S tr ick-Vin r ich tu ng ,  Arbeit»-,  Juwelen- ,  Handschnh-, Taschentuch' 
Ataeon«-, Thee-, Z ig a r r e n - ,  !I!a»lt!- und Kartenspielkiste». ti i«avre» 
stander,«ötaffeieikn mit Schre ibgarn iturk ii /B ries l eschwerer,Postkarten 
ständer, W a n d -  nnd Ltaffeleitasclie», Po r teniünnaie»  und E i ji a ,r e»  
E tu i« .  — Tafelaufsätze, Brodkörbe, Iliauchgarnituren, Schreibzeuge, 
Taselleuchter,  mechan .elektrische Tischglocke» in vernickeile», M eta l l  
m i t  veraotditen Verzierungen reich und elegant auSkestattet i üi-iueur- 
service. srivptischchen, S tu h le .  A c u k e r s t  o r i g i n e l l e  G a r d e r o b i e r s  
m i t  M u s i k ,  l »  G e s t a l t  v o n  T k i e r k ö p f e n ,  gesetzlich g e s c h ü tz t ; 
Bierseidel,  Wajserstafchen, Majol ikarase»,  Xrüqe und Blumenständer, 
fei» und stvlniäPig bemalt,  in antikeni Wenre. Kür Kinder : Üaroussel» 
und  Pu p p en  »e. <K32) 7—Ä

VE"- ^Uv8 mit Musik.
Gariiiitic bcstcrOllnlilüt, ,zu soliden»»dbilligci,Preise», Iicdcntcnd 

l'llligcr nl» H e l l e r  i» B e r n .  
a > r e i ö c o u r « n k g e g e n E i » s e » d n n g e i n e r § r a n c o - M n r k e .

C . Weinschenk, Fabrik. Offenbach a. M.

(E p ilepsie) heilt brieflich der Specialarzt « i» .  1411- 
m Dretden sSnchsen). Wegen der großen Erfolge 

große goldene Medaille d. wissensch. Gcsclllch in Paris. 58  >

M o I I '8  8 s i l» i t 7̂ ? u lv s i '.

LN U L  d e r  ^ d l e r  u v ä  M61I10 v e r v jo l f L e ü te
venu

________________ äer ^ ä le r
I' irina aukßeäruclct ist.

Leit 30 ^abren stets mit äem besten Lrkolge an- 
Zevauät gegen ^eäe ^ r t  N  a ge  n k  r a n  l cbei  t e n  
unä V e r ä a u n n g s s t i) r  u n g e n (vie Appetit­
losigkeit, Verstopfung ete.) Segen L l u t e o n g e s -  
t i o n e n  unä I l ä m n r r b o i ä a l l v i ä e n .  Leson- 
äers kersoneu ru empfedle», äie eins sitrenäel^ebevs- 
veise fiibren.

k'alsitieate veräen ^eriebtlicli verfolgt, 
kreis einer versiegelten Original-Lcliaelitel l 1l. ö. ^V.

V̂l8 L i n r e i b  u n g  ru r  erfolgreicben öebaocllung 
von 6 iobt,Rlieumatismus, ieäer X rt6 lieäsrsckmer2su 
unä I^äl>mungen,l^opf-, Ooren- unä^alinsebm err; in 
k'orm von I l m s e b l ä g e n  bei allen Verletrungen 
nnä VVunäen bei LntrUnäungen unä Kesclivüren. 
I n n e r l i c b ,  mit>Vasser gemisekt, bei plötrlicbein 
Ilnvoblsein, Lrbrecben, Kolik unä vurclnall. — Line 
^lasebs mit genauer ^nveisung 80 Kr.

Iv u i-  venn ^eäe b'laseiie mit meiner II n-
t e r 8e k r i f t u n ä  8 e d u 1 nm a r k e  verseilen ist.

F >  ,  f ,  ,  ,  k  / r  ^

von O « .  in K s i 'i r« » »  (Nor-
vegen). Vieser '1'bran ist äer eio-üge, äer unter allen 
im Ilanäel vorkommenäen 8orten ru ärrtlieben 
2 veeken geeignet ist.
kreis 1 tl. ö. vV. per Llasclis sammt 6 ebraucd8an-

veisuog^____________________
Haupt - Versanät bei

1c. I r .  H o i ' I i o k ö i - L n t ,

NVILÜV, l'ueblauben.
Oas k. 1?. Publikum v irä  gebeten, ausärveklicb 

Noll's P räparate  üu verlangen unä nur solclie ansn- 
nelimen, velcbe mit meiner Lcbutsmarke unä Ilnter- 
sobrift verseilen sinä. (382) 52—39

2 u baben in allen renommirten ^potlieken äer 
Nonarebis, in bei «len Herren Lpotlie-

Siachde», seit längerer  Zeit verschiedene S u r r o q a i t  für 
echten russischen Earavanen-T hee  verkauft werden, haben wir,  
um den guten R u f  de» echten russischen Caravanen-T hre '«  zu 
wahren und da- P .  T .  P ub l ikum  vor  Schaden zu schützen, eine

M »  <  » »  M- bei H errn

»U° M l  «»I»»I»I II»  V ,  «»I»K»»„
errichtet.

Unser Ori> ina l -Sa ravanen-Thee ,  vc>» welchem ein Kaffee­
löffel lv G la s  feinsten 8 a j  gibt,  wird n u r  in unserer O r ig in a lv i r -
packung in Packeten ^ v>  l  P f u n d  rufl.  G ewicht.

z»m Preise !> fl. 1M>, Z.St», ti.so ö. W .  zollfrei u. fraiil '0 
in alle O r t e  gegen Nachnahme sammt Anle itung zum Koche» des­
selben nach russischer A r t  vom H errn  k r o , , , , »  I» 1»>PI>»>> 
versendet, wir bitten  daher, alle Auf träge ausschließlich an den 
genannten H err»  nach T ro p p a»  zu richte». ( I M )  8 - L

K. k. cmsschl. privilegirter

- t l
D i e  e r s te  u n v  g r o ß a r t i g s t e s  a ü f  wiffenschästtkcher

Basis g e m a c h t e  E r f i n d u n g  ist da« v o m  H a a r k u n s N e r  
E .  H .  T a n n e r t  »e >entde^lte P r ä s e r v a t i v  f ü r  K a h lkop fe  
w o  noch d ie  g e r i n g s t e  T p u r  v o n  k l e i n e n  s lanm tscu  
F ä s e r c h e n  v o r h a n d e n  ls t ; ferner f ü r  D le i e n ig e u , Iv e l c h e  I 
l h r  H a a r  periodisch oder bei nnd nach bitzt^en Krankheitev, 
durch starke» Binde», durch Kopfschweiß, T ragen  schwerere«! 
Harker Kopfbedeckungen, durch nervöse», chronische» oder rhea> 
niatische» Kopfleiden v e r l i e r e n  o d e r  z u m  T h e i l e  schon »er- 
l o r e n  h a b e n .  . . ^

Bei gründlicher, radikaler K ur  eine» Kehlkopfe» entwickelt I 
sich da» H a a r  im s. bi« k. M o n a t  und wird bi» zu einem Jahre I 
wieder so kräftig und üppig,  wievor dem Ausfallen. Bei  ichütte- r 
ren Haaren  oder wo dieselben stark au igehen, genügen !k l»< 3 
Flacon», uni einen dichten und festen Haarwuch» wieder zu  ̂
erlangen.

D a m i t  dieser außerordentliche, absolut unfehlbare Pkistr- 
va tiv  in Folge seiner eminent großen W irkungskra ft  sich « » '"  ! 
W e l t ru f  erwerben und diese W oh l th a t  von A rm  un d  Reich leicht I 
benütz» werden kann, ist der P r e i«  dessen in Berücksichtigung  ̂
seines großen Werthe» sehr ermäßigt.
1 F l « c o n  s a m m t G e b r a u c h S a n w e i s u n a f l .  ^ - 0 0 ; l » d t e  
P r o v i n z  u  d a S 'U u S l a u d  g e g e n N a c h n a h m e  v o n  f l . l . o u -

L l » » i  -  H t tN ip tÄ e p o t r
Wien, Fiinfhaus, Turnergasse 7.

A n n ,  e r k u n g i  Gleichzeitig mache ich da« ? .  Publi­
kum ergebenst aufmerksam, daß jede« anempfohlene, selbst fett­
stoffhaltige H aarw uchs -M it te l  zur E our  sür Haarleidende ab­
solut schädlich ist. D e r  E r f i n d e r  d e s  H a a r - R e t t e r ^

! Wichtig für jeden Haushalt

Krillimiiillilber - 8i>eiseseri>ice
kür n u r  SS RI -

I n  eleganter Fa>>on. durchaus frei von orydirenden Bestandthei- 
len und von v o r z ü g l i c h e r  D a u e r h a f t i g k e i t  der silberäh»- 
lichen Farbe, ist außer echtem S i l b e r  alle» anderen Fabrikate» 
vorzuzieben. F ü r  nur  8 fl. erhält  man  nachstehende» gtdirael» 
B r itannia s t lder-S erv ice  a u s  d e m  f e in s t e n  u n d  beste« Bn-  

tanniastlber . F ü r  da» Weißbleiben der Bestecke garanti rl .
8 Stück Britaiinias ilber-Tafelmesser  mit englische» «t»?l- 

klingen,
K Stück echt engl.  B r i tann ia f l lbe r-G abe ln ,  feinster schwersttr 

Q u a l i t ä t ,
K Stück massive Britanniasi lber -Speiselöffe l,

1L Stück seinste Britanniasilber-Kaffeelöffel,
1 Stück massiver Britanniasllber-Milchschöpfer,
1 Stück schwerer Bri tanniasi lber -Suppenschöpfer bester «orte, 
L Stück effe.tvolle Sa lon-Tafe lleuchter,
6 Stück seinste Eierbecher,
K Stück fein cifelirte Präsenti rt a ff en  (T ab le t i )  
l Stück schöner Pfeffer- oder Zuckerbehälter.
1 Stück feiner Theeseiher 
K Messerleger l L rystall).

5^ Stück. .
Bestellungen gegen Postvorschnß (Nachnahme) oder vorherig! 
Geldei»se»dung werden, so lauge der B o r r a t h  eben reicht, tffee- 

t n i r t  durch da«

Britarrniasilber - Fabriks - Depot
4  .  Q » » K « ; r ,

Vis», l l . ,  g r o ß -  S c h W « s s c  R r .  2 8 -
5iN. I » ,  n i c h t c o n v e n t r c n d e n  F a l l e  w i r d  d aS  Se rv ic e  

b i n n e n  1 »  T a g e n  g e g e n  R ü c k e r s t a t t u n g  de«.nach'  
g e n o m m e n e n  B e t r a g e s  a n s t a n d - l o S  zuruikgc- 
n o n i m e n .  80^ l^ —°

O o 8 i l l f ! e i r e ' v 6 » n t ! » t ; p t i « < : I i o ,  O o  n s v r v i r u n x « -  und 1'n k s v i - v i ^ t l v m l t t e l  
Lur d / x i  v n i s o d e n  ? 5 I v S v  c1v5 A l u a ä « »  uuä S e l i u l r r n i N v l  s?68«n 

t i » o d  v I n  s« ot  l o v  von O r .  O. kd»dvr. — Oio
I I tilxt ^oilvn ü d l o n  Q o r n o L  » u »  6  rn 21 u 

»u s  vn l» li  o k l i oi» unä ist v l u
««x«n von o » r l v , o r i  L L N u e o ;  a » « » n 1 r t
I»nkt  ti» ^NncNiod, orkklUt 6lv irLnmo
mit dvlsdvni lom Dnst. Di« r u « « i » e 1l 0
IL ox i  o r u  n x 6iv L  I I  «  N  I  D» T I» « -

I f I l I I I ß I - ^ » 8 e i » «  In 6vn vss«ntttl-den 
Heil ^n«t»Itvn »I« I>«8inf«'eUon?'- 
mittvl K,»nkvnrimmvr av<1
» l ,  U s i l m i t t « !  l v  p « » r » » i t k r  

^^sevUovoll <1v» ^nnä«'" 
unä der ir»od»u- 
'»vdlo vtosv- 
wkrt.

-  ^
C .

? r « t »  

olv«» ri»oo»>
L  »  S O

V » e r » l d l ,  In »II«» e o o o w m l r « « »

I » » t l i v t r « n  u n ä  I - » r t N i v o e t « a  d e r  ü l i o r r .

n^ur. KIon»rvdiv unil äo» Xu»I»ucko».

U s u p t - O ä p ü t  d s i

r u i - i x  s k iL ^ s r ü iv i .
>Vivn, I., 8onnenf6l8gL880 7.

d- '  ^Et »Ilen un««r«v V«pn»lr«urev 1»t »nvd v r. 6. »l. r  »dvr > »ItdsrtldrntO, 
»ckvv im ^»krv l 862 «u I.onäon nnt «I«> ^rv»vl» L r̂vin tL.

priv. »ur t» ŝxloni»oi»vn und 6on»vi'viruuL
vorrktkt-.

Vorrütlng in in <S4V) 4v—2S



8 i i> Ä  « N S  L L r L t t S  Ä k ^ i H l a t u i ,
H V «» i»>

S o  kann auch ich „»«rufen, und erfreut statte ich I h n e n  h ie rm it  
von ganzem Herzen meinen innigste» Dank ab, da

L i o l t  8 v l  I V t t i t l i  Ä » L i i r ,
Äbre W in k el m ah e r ' s c he  K l e t t e n w u r z e l - E s s e n z  und  P o m a d e  m ir
Hilfe gel'racht ha« gegen das Ausfal len und f ü r  das neue Wachsthum der 
H aare ,  und ich wünsche, daß der W e l t  die W ahrhei t  bekannt werde.

P .  Kaufmann in D ukla.

Sieben Jahre kahlköpfig und bartlos
wie ich, al« junger M a n n  von 21 J a h r e n ,  brachte mich nahe,» zur V e r ­
wüstung. Nach Gebrauch I h r e r  w irk l i^  wunderbaren und heilkräftigen 
lS i nke lm aner ' sch en  K l e t t e n w u r z e l - E s s e n z  und P o m a d e  kam ich in 

kaum zwei M onaten  wieder zu einem üvvigen Haarwuchs, und auch der 
B a r t ,  dessen Hervorkommen ich s'lbst bezweifelte, stellt sich sehr dicht ein. 
I c h  dank e  d a f ü r  G o t t  u n d  der  H e i l k r a f t  der N a t u r ;  bei Ih n e n  
werde ich meinen Dank , da ich nächstens nach W ie n  komme, mündlich 
abstatten.

I .  Kandler, Maschinenmeister in Budapest.

Nach Anwendung einiger Flacon« I h r e r  Winkel,naver'schen K l e t -  
t e n w u r z e l - V f f e n z  konnte ich meine P e r r ü c k e ,  w e lche  ich b e r e i t s  e in  
J a h r  g e t r a g e n  habe, wieder weggebe» uud habe sekt wieder mehr Haare,  
wie ich früher je gehabt.  L o n  diesem Resulta t kann sich bei m ir  J ede rm ann  
überzeugen,

I .  W cndt,
Wirthschaflsbesiher in Neusiedl bei Laa a. d. Thaya, N.-Oe.

Ich habe m i r  2 Klaconi I h r e r  echten Winkelmaher'sche» Kletten- 
wurzel-Cffenz bringe» lassen und bei Anwendung derselben, trotzten, ich 
ka um  2 0  J a h r e  a l t  b i n ,  e in e n  g r o ß e n  u n d schönen B a r t  in  w e n i ­
g e »  T a g e n  e r h a l t e n .  Ich drücke h ie rm it  meinen Dank  au« und zeichne 

Laurenz M a g u s e r .juo. in Krapp M ain).

Meinen
w u r , e l < E s s e n ,  _______
pr ä ch t ig en  V o l l b a r t e S  b i n .  Ich  kann I h r e  w u n d e r b a r e n  E r z e u g n i s s e  
Jed e rm a n n  aus « Beste empfehlen.

Josef Berger R itte r  von E lg  i» W ien . 
D i e s e ,  s o w i e  v i e l e  I O N  a nd ere  D a n k -  und  A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n ,  we lche  be i  m i r  im  O r i g i n a l e

^ - > . » , » n n s  Eins ic ht  be r e i t  l i e g e n ,  machen jede w e i t e r e  A n p r e i s u n g  der W i n k e l m a y e r  schen K l e t t e n -
zu ^ A ^ s s e n z  und  P o m a d e  überf lüss ig ,  denn d a s  G u t e  l o b t  sich selbs t .

1 Flacon W inkelm ayer's Klettenwurzel-Essenz . . .  8 V  kr.
1 T ie g e l »» „  Pomade . . .  5 0  k r.
1 F laLon . .  . .  O e l  . . . . 4 0  kr.

« e i Postversendung (gegen Baareinsendung oder Postnachnahme) 1 0  kr. mehr fü r  Verpackung.

Central-Versendungs-Depot:
t » , » itu. VI., MiMMrserllrake IM.

^  ff ilia l-Depot : P h i l iv v  N e n s t e i n , Apotheke „zum heiligen Leopold", I . , Plankengasse, Ecke der Sp iege l ­
e n  I ' r » «  ' I .  8  ü r f t . Apotheker am Porzic. — 3 »  »I-Ünn I 8. E  d e r  , Apotheker. — I n  « > » e « a t u i - t  : W  i l H. 

i"e t ^  > ch, Apotheker, Burggaffe  »71. — Auch in den meisten Apotheken und Parfümerie-Geschäf ten.

'  N u r  wird  gebeten, um den vielen Fälschungen vorzndengen, im mer » »
M H  » E - «  - »  M» - M- » - » — zu verlangen und darauf  zu achten,

^ Klacon die F i rm a  3 .  Winkelmayer . W ien ,  VI., Gumpendorferstraße IS8, angebracht ist. l«>2> 12—2

innigsten Dank für I h r e  W in k el m a y e r ' s c h e  K l e t t e n -  
naid deren l 8 t ä g i g e m  Ge br a uc h ich im Besitze eines 

kann "

sversicrkei unA8-0686l l 86liakt ln  I^onäon.
6 N

Er 0v8terreivd: 
HG l e n ,

  >i». >,
'Oesettnekutt.

im Hause äer

rniLlv Kr vllßaru:

M i » .  S
Hause 6er OeseUsctistt.

Zinsen am W. .suni !S80 '. ^
Me«e>nn!>.>i Versiclierxn^s- u»<i Rentsovertrilxe unä kür

k'rcs. 70.623.179 50 
14,077.985 10

106,000.000.— 

58,783.650 —

etc. seit ttegtelien 6ei- veseliseli-lkt <1848) . . 
letrten-:vö>sman!»Uicko»0eseI>iikt8perio66 vuräen bei 6er

, tzjiixerc-iclit, voäureli ller OesammtlietraF
, obue "  lebten 27 ^itilren einxereiciiten ^utlkge sieli

  ^
^tellt ^  krospecte uiui »llo vei»?ren ^»fsclilvsse vercien srtlieilt äiircli die

L e e u t u r  i o  l - r i d a c k ,  I r i e s t e r s t r L 8 s o  Z ,  I I .  8 to c > i

1.003.700.000 —

" ,  äor »»kein l,»>1>s8 ^»I>r
I liv Vieanv »l>o„nirt, bekommt,

^arn»> , ^  L > « „ « a  m ittelst recommsnäir-
«^7,?r,-idl!N8 ein l!>»et ät-r

- ° A «

kul'ir — Der llsuptti-eiker l>«:t,lißt
>'r- "  ^k»a bekommt »Iso 6»s INUet ^

^ , » 1 »  u»6 vül>ren6 secbs I^vnLtv L .«  « » -  > 
ee^en Kiosvnäiin«! von ii. 3.20LN 6>e

S?Z^.!-S§
5»̂  «S xN —

ZKsräZwZStv

liliilicascureit
in noch so v e r a l t e t e n  H a r n

rö hr en  u . Blasenleiden-, Veschw» 

re», S y p h i l i« ,  N a s e n - ,  H a l S -  u

H a u t  - Krankheiten n, M a n n e s  

schwäche ln  a l l e n  F o l g e n  d e r  

T e l b s t s chw ächun g,  Samenfiuß  
P°l lu tionen,»eberre izung,v le rven 
Xrankhe iten.w e is iem  ^ l u k . ande 
r«»Damenleide»,Brüche»,HLniorr 
^oiden lene» schonend mit gewissen 

aster S o r g f a l t  und daher vielfach 
documentirtem besten Erfolge

I » ,  .  « ,  « 8 8 ,
emeri ti r te r Secundararz t  der be 
treffendenFachabtheiluugdeSKra» 

kenhause«,

Wien, Stadt, Rothen 
Ihnrmstrnße 11,

von 10—s  Uhr u»o »leisten« auch 
b r ie il i» ,  <!;7ft>S0-1N

^ k v m L c in e n l8 -  

k iu la ä u n K .

Der Sendbote dts heil 
Joseph,

>llustrirteMonat«schris«, V N .3 ahr  
gang  Ik«2. kostet fü r  da« J a h r  mit 
Postzusendung <t!» k^ . Jeder  Abon­
nent e rkä lt  aus Verlangen  eine 
G r a t i « p r ä m i e  »ach W a h l  gegen 
Einsendung von IS kr. für E m ­
ballage u Postporto . Abonnement« 
bei allen k. k, P o s t ä m te r n ; am  be- 
gnemste» durch Pos tanweisung un ter 
genauer Angave der Adreffe ir 
V e r l a g e  d»r S e n d b o t e n  
^  ̂ inliau» I»êi Vivi» 2.

Au« demselben Ber lage kann der 
Josephs - « a l e n d e r  pro 1N82 
«egen Elnsendung von IN kr, be 
zogen werden. (KZS) L - 2

Die 'NVeeI»8«L8t»I,v von

W>Urlt^i»liech,
Men, I., km Kot Xr. S,

empfiehlt sich zum commissionrweisen Ein- und Verkauf I 
aller Gattungen und

rc. rc. I

8 pevulLU<M5-LLu1v 
S p e v l l l a U o l l L - V e r k L u f o lk 'm ^ )  
Vvsedättv mii begrelytem Nisico:

Präm ien auf Nehmen»
P räm ien auf L iefern,
Präm ien auf Nehmen und Liefern, 
Stellagen»
N och-G efkhäfie ,
Dont-Ge»chäste, 

werden Aegcn sel,r mäßige Bedingungen au-geführt.
Informationell uud Rathschläge werden 

und ertheilt. (613) 10—6

Telegramm-Adresse: „vre itllsrvörsoV lv ll".

SL 8U's LwireilliKUllK» 
H iee .

Dieses vielbewährteVolksheilmittel, aus milden, 
reizlose Oeffnung erzeugenden Kräutern znsammen- 
qeseyt, entfernt jede Ansammlung von Galle nnd 
Schleim, belebt den ganzen Verdauungs-Apparat.

G astls Blutreinignngs- 
Pitten

(verzuckert in Schachteln rn 3 0  nnd 5 0  k r.)
ind das renommirteste, billigste, bequemst anznwen- 
>ende Mittel gegen Verstopfung. Migraine, Hämorr- 
»oiden, Blutandrang, Gicht und Rheuma, Leber- n. 
Gallenleiden, Hantausschläge, das sanftesteAbführ- 
mittel fiir Frauen und Kinder.

I« « » » .»  sind jene Präparate, welche die 
Firma des Cenlral-Depots: Apothe „zum Obelisk" 
in Klagensnrt tragen.

Depots bei Herrn v. Irakovr^ in L aib a ch, 
Adelsberg: A. Leban, Krainburg: K. Schaunik, 
Loitsch: Al. Srala, Sagor: M. Michelitsch, 
Semlin: I .  Straub. (srv) ro-s

Aus einer vovvargmLsso habe ich ein großes
Manufaktur- u. Leinenwaaren Lager üvrart dUUK 
ermorben, daß ich in der Lage bin,

1ü» n u r  6  N. SO Kr.
10 ganze Meter schönen modernen Damen-Kleider- 
stoss, 8 ganze Meter earrirtes Bettzeug, 3 Stück 
weiß reinleinene Taschentücher, ein wollenes Damen- 
Umschlagetuch, 3 Stück leinene Handtücher, gegen 
Nachnahme zu versenden.

v .
Fleischmarkt 1 6 ,  W ien.

Bitte zu beachten! Danksagung r
G e e h r t e r  H e r r !

Die von Ihnen für fl. 6.90 annomirtcn Gegenstände habt 
erhalten. Ich bin überrascht, war Sie AllcS für diesen Betrag 
bieten. Der Kleiderstoff ist ausgezeichnet. Die Taschentücher 
und Bettzeuge übertreffen meiiic Erwartungen; ersuche Sie 
de»halb, sofort eine weitere Sendung au mich für ineiue Schwester 
gelangen zu lassen.

Besten» grüßend 
Prag, am 2S. Oetober 1881. M a g d llle N ll CkkNy.

___________ — - (623> 1 0 -4
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* « » » »  ^ s » I » r v  L 8 8 L ,  »  L O O  W ^ i t t n e s  I n  L i « I Ä .

U ^ - '  « Z r » I » >  I K «  I »  I , , ^ i I  ^ i «  I , i n » « , «  , ,
am 14» Jänner»  1 4 .  M ä r z ,  l t .  J u n i»  l t .  A u g u s t und 14» N ovem ber.

^väv8m a1iK6r lla u p tlr e K e r : iM ,E W E W » G W E W E W  II»
I O «  I ^ » n « 8  I »  « » I c k

Die Treffer und Zinsen sind in Wien» Budapest, vielen Provinzhauptstädte», sowie in den meisten europäischen Hauptstädten ohne jeden Abzug zahlbar. 
K ü r  d i e  p ü n k t l i c h e  B e z a h l u n g  h a f t e t  d i e  f ü r s t l i c h  s e r b i s c h e  N e g i e r u n g .

» « s  > « s  « r S K t  S«I« L i n s e n  i n  « « 1,1.  A
Serbische Lose gegen CM L st. 1«  nelist 30 Kr. llMMzmle».

Ii» 14 LR» >»»II L Ll. und einer Restrate von 4 fl
^  Der Käufer erwirbt schon v » n  n u r  »  S .  da« sofortige und u , ,U e « I» e I I t«  Spielrecht.

In  der am 12. November ftattgefundcneii I.  Ziehung der 3 °/o siirstl. L o s «  wurden die von ftrc». 1 « « . « « « ,  Ä
Ä tt .V O I»  « iii« I in Gold mit von unserer Wechselstube verkauften Losen und coulantest escompiirt. c?>

H sL « I» 8 t«  8 « I ,« n  »,»» L  « .  IV v e v in I» « ^ ,  L 4 .  « s s L n u v r „ i> Ä  1 4 .  A L ü r-e .
W ik' Somit L > e l» u i iß x « n  im L « u k «  äer i i L e l i s l « »  v l e i -  W L oi,»«e . -MM ggz 2̂—1)

« L «  M -  »  » » L - ^  >

« l« 8

M Ü L U «

' W O l l ^ s i l s  1 0  n n < Ä  1 3 . ^ V v 1 l 2 :6 i l 6  I O  n n ä  1 3 .

Billigste Bezugsquelle
für

D krH eiii-SH en,
gedrechselt, nicht gegossen, offc-irt gefertigte Fabrik«- 

Niederlage zu nachstehend billige» Preisen :

Für Cigarren
in elegante» E tu i « :

N r .  1 12 om. lang . . fl. S.— 
N w . . fl. < .-

m  » „  >, . . fl. 3. -
„  IV 8 „  „  . . f l . - .̂50
„  V 7 ..............................st. 2 . ^
„  VI  6 „  „  . . fi. 1.8»

Für Cigaretten
in eleganten Etui«:

N r .  I 10 vn>. lang . . fl. 3 —
, ,  I I  S „  „  . . fl. r . s »

II I  8 ................................... fl. r . —
„  IV 7 ................................... fl. 1 s o

V k . . fl. 2 . -

geniessen ohne Meerschaumaufsatz.
M it  vorstehend, außerordentlich billigen Preisen hoffe ich die 

werthlvse» und ges»ndheit«schüdlichen Jmiiationen gan, zu verdrängen 
und den begründeten Ruf de» Naturbernfteine« zu erhalten ; s ä m m t -  
llche I m i t a t i o n e n  enthalten keine S v u r  von Bernstein, sondern 
besteht» an« iioxal, werden aber gewöhnlich für gegossene Bernstein­
spitzen verkaust. — Diese« ist eineTSuschung, de n»  gegossene  B e r n ­
steinspi tzen g i b t  e s  g a r  nicht .

U e e W i M - 8 illl;el».
echt, in eleganten Etuis» Cylinderform.

Für Cigaretten:Für Cigarren:
N r .  I 13 cn>. lang . . fl. 3.SO 

„  II 12 „  . . fl. 2.5l>
,,  IN  10 ., „ . . fl. 2 . -
., IV S „  „  . . fl. 1.S0

V « „  „  . . fl. I.2S

N r .  113 «m. lang
II  12 .. „

H i  10 „
.. IV !«

V 8 „

fl. 2 . -  
st. 1.75 
fl. 1.SU 
fl. 1.2S 
fl. 1 . -

Nicht Eonvenirende« wird bereitwilligst umgetauscht, eventuell der 
Betrag zurückerstatte«. — WtederverkäuferRabatt. — versandt gegen 
Einsendung de« Betrage« oder Nachnahme. (t>13) 8—1

in Wien,
X., Dampsqasse N r. 11.

xxxxxxxxxxxx x
G i c h l g e i s t

bewährt nach IV , MkttUL, 
»  5 0  kr.

8

st entschiede» da- erprobteste Mittel gegen Gicht und Rh«»' 
matismus, Gliederreißen, Kreuzschmerjen, Nerven» 
schmerz, Anschwellungen, Steifheit der M u sk e ln  und 
Sehnen rc.» mit welchem nach kurzen, Gebrauch diese Leide» gänz­
lich behoben werde», wie die« bereit« massenhafte Danksagung«' 

beweise» könne».

Alpenkränter-Syrnp, krainischer, He7 s7 rk-i7 'H ^ > c h m » 7 .n!
B r u s t -  »nd L u n g e n l e i d e n .  1 Flasche SK kr. E r  ist wirksamer al« a l l e in, Handel vor- 
konimende» Säfte  und Svrupe. Biele Danksagungen erhalten.

ütnfle Sorte  vorzüglich gegen S c r o p h e l n ,  Lungen, ^or^cy.^eoerryran, sucht. H a u t a n « s c h l S g e  und Drüsenanschwellun­
g e n .  1 Flasche 60 kr.

Anatherin-Mundwasser,
treibt sr-fort den ü b lc n  Geruch  au« de», M u n d e .  1 Flaschc 1" kr.

Blntreinigungs-Pillen, k. k. priv., ! ° L . ! ! ! d ' b ' ' ' " 1 'ch's»°n
tausendfach  g lä n z e n d  b e w ä h r t  bei T t u h l » e r s t o p f u n g e „ , Kopfsebmerze»,  
S c h w e r e  in den G l i e d e r n ,  v e rd o rb en em  M a g e n ,  Leber« » n d  N ie ren le id en  rc.
I n  Schachteln !> 21 kr., eine Rolle mit « Schachteln I fl. S kr. Versendet wird nur eine 
Rolle. Diese P i l l e n  sind die wirksamsten unter Alle».

Obige nach langiahrigcn Er fahrungen al« v or zü gl ic h  w irk sa m anerkannte  
SpecialitLte» sührt stet» frisch an, Lager »nd versendet sofort »r.  Nachnahme die

Einhorn-Apotheke des v . «
g>,-zj in La t b a c h ,  RathhausplaH N r. 4̂ . <««)

x x x x x x x x x  XXX X XX!

IM '2» I»  »»» »»«^»»<
8 i « > r v i r - ,  » « » > 1

,  v « ,, K 1 S ,
1L« tk« I» »»»<»>,

A I .  I  V l M ,  kotdvlltdarm strLSSv SS.
T ,u1»u»ol» I

M" (dU) 10-^

Druck von Leykam-Josefüthal in Graz. Verleger und verantwortlicher Redakteur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach.


